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SWD auf einen Blick

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers
Der vollständige Jahresabschluss hat den uneingeschränkten 

Bestätigungsvermerk seitens des Abschlussprüfers, der Price-

waterhouseCoopers AG, Essen, erhalten. 

Der vollständige Jahresabschluss und Lagebericht ist im elektro-

nischen Bundesanzeiger erhältlich. In der vorliegenden Druck-

version des Geschäftsberichts können sich diesem gegenüber 

Rundungsdifferenzen in der tabellarischen Darstellung ergeben.

Geschäftsjahr 2011 2010

Wirtschaftliche Daten

Gezeichnetes Kapital Mio. € 17,1 17,1

Anlagevermögen Mio. € 43,3 42,5

Bilanzsumme Mio. € 74,2 68,0

Umsatzerlöse Mio. € 141,5 138,4

Mitarbeiter

Gesamt zum 31.12. Anzahl 260 264

davon

Versorgungsbetrieb Anzahl 245 247

Auszubildende Anzahl 15 17

Absatz Vertrieb

Strom GWh 327,6 318,8

Gas GWh 853,1 1.015,1

Wasser Mio. m³ 5,2 5,2

Wärme GWh 34,7 40,2

Gesellschafter

RWE Plus Beteiligungsgesellschaft Mitte mbH % 74,95 50,10

Stadt Düren % 25,05 25,05

SIG % – 24,85
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Die Zukunft gestalten – 
darunter verstehen die 
Stadtwerke Düren die  
Umstellung der konventio-
nellen Energieerzeugung 
auf erneuerbare Energien. 
Dazu zählt auch die Aus-
bildung von qualifiziertem 
Fachpersonal.
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ie energiewende kommt, schrieb ich an dieser stelle im geschäftsbericht des Vorjahres. damals war 

der eindruck der katastrophe im japanischen fukushima noch frisch. ein Jahr später gilt der satz 

immer noch – und das ist das Problem: so richtig ist der große umbau der energiewirtschaft noch 

nicht fortgeschritten. manche sprechen sogar von einem stau. so weit gehe ich nicht. um im bild zu bleiben: für 

mich ist es ein „zäh fließender Verkehr, mit zeitweiligem stillstand“. einiges ist durchaus in bewegung, besonders 

im bereich der erneuerbaren energien. Auch die bedeutung eines beschleunigten netzausbaus wird von den Ver-

antwortlichen erkannt. wie so oft stecken aber teufel im detail.

trotzdem: die energiewende kommt auf jeden fall. der breite gesellschaftliche konsens für ihre notwendigkeit 

lässt keinen anderen schluss zu. man spürt diesen allgemeinen willen auch und vor allem in den städten und 

gemeinden, vor ort. in vielen Aktionen, kleinen wie großen, werden die bürger für den klimaschutz aktiv. so auch 

in düren, und die stadtwerke unterstützen dieses engagement nach kräften. wer eine Photovoltaik-, biomasse- 

oder windkraftanlage ans netz bringen will, bekommt von unseren experten rat und tat, sowohl zu allen tech-

nischen fragen als auch zur wirtschaftlichkeit, zum beispiel, welche förderprogramme es gibt. 

natürlich unternehmen die stadtwerke düren selbst eine menge, um die energiewende im rahmen ihrer mög-

lichkeiten voranzubringen. Über ein fünftel unseres stroms beziehen wir aus erneuerbaren energien. schon vor 

fukushima haben wir uns an „green gecco“ beteiligt, um gemeinsam mit einer reihe anderer stadtwerke und 

rwe innogy unter anderem große windkraftanlagen zu errichten und zu betreiben. mittlerweile sind zwei solche 

Projekte in betrieb, vor der schottischen küste und im landkreis dithmarschen. in unserer region sind wir dar-

über hinaus aktiv: zusammen mit dem kreis düren und der sparkasse düren haben wir die rurenergie gmbh  

gegründet. gleich das erste Projekt sprengte die dimensionen. der solarpark inden ist mit 16.000 modulen und 

3,8 megawatt der größte seiner Art in nordrhein-westfalen. 

D

Impulse für Düren
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Aber wir können auch eine nummer kleiner: 216 neue solarmodule wandeln auf dem dach unserer hauptverwal-

tung licht in strom um. 

die umweltschonende erzeugung ist die eine seite der energiewende, der möglichst effiziente einsatz die ande-

re. wir haben unsere Anstrengungen im berichtsjahr weiter verstärkt, unsere kunden in dieser hinsicht zu beraten 

und lösungen anzubieten. die neue energiesparzentrale informiert umfassend und anschaulich zu allen energie-

themen. die integrierte testwohnung hat sich dabei zu einem beliebten Anziehungspunkt entwickelt. kunden aus 

industrie und gewerbe beraten wir regelmäßig, um ihre geschäftsprozesse noch energieeffizienter zu gestalten. 

Auch zur einführung von energiemanagement-systemen boten wir informationsveranstaltungen an. 

mit diesen Anstrengungen wollen wir unseren standort fit machen für die energiewende. hierzu brauchen wir gut 

ausgebildete mitarbeiter, kompetente marktpartner, starke kooperationen und großes engagement. dieser  

geschäftsbericht zeigt in vier beispielen, was wir darunter in düren verstehen. wir brauchen dafür natürlich auch 

gute geschäftszahlen: 2011 konnten wir das positive unternehmensergebnis des Vorjahres leicht steigern. für 

unsere kunden konnten wir die strompreise nach einer Anpassung Anfang des Jahres im weiteren Verlauf stabil 

halten. trotz über 80 strom- und 40 gasanbietern in düren sind wir wieder als „top-lokalversorger“ ausgezeich-

net worden. für uns ein Ansporn, auch weiter „impulse für düren“ zu geben. 

Dipl.-Ing. Heinrich Klocke,  
Geschäftsführer der Stadtwerke  
Düren GmbH

heinrich klocke, geschäftsführer der stadtwerke düren gmbh
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für mich, für düren –  
ausbildung bei den stadtwerken

amit die swd-monteure sicher an transformatoren, mittelspannungsnetzstationen oder niederspan-

nungskabeln arbeiten können, müssen einige Voraussetzungen stimmen: dazu gehören die richtige 

sicherheitskleidung, eine solide und qualifizierte Ausbildung sowie die nötige sorgfalt. für tim straß-

feld eine spannende sache im doppelten sinn: der angehende elektroniker für betriebstechnik lernt deshalb im 

Aus- und weiterbildungszentrum niederzier (Awz) die wichtigen grundlagen. in kleinen gruppen müssen sie Auf-

gaben lösen – unter anderem in mechanik, elektrotechnik und steuerungstechnik. „im Awz simulieren wir mit 

geringeren spannungsfeldern die Aufgaben, die uns danach im betriebseinsatz unter deutlich höheren span-

nungen erwarten“, erklärt tim straßfeld. in der Praxis lernt der Azubi von seinen swd-kollegen, warum eine  

sicherungsstulpe zum Austausch einer sicherung in der mittelspannungsnetzstation lebensnotwendig ist. swd-

Durchschnittlich 13 junge Menschen bilden die Stadtwerke Düren jedes Jahr aus –  

in ganz unterschiedlichen Berufen. Das Ziel: qualifizierte Fachkräfte für das eigene 

Unternehmen und die Region gewinnen.

d



SWD-Ausbildungsleiterin Gisela Wilbertz begleitet Tim Straßfeld 
bei allen organisatorischen Fragen, für die Fachkompetenz sorgen 
die Fachabteilungen.

für mich, für düren –  
ausbildung bei den stadtwerken
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»in einer mittelspannungs-
netzstation kommt der strom 
mit 20.000 Volt an. wer hier 
arbeiten möchte, muss gut 
ausgebildet sein.«
Tim Straßfeld

monteur marco lautenbach erklärt: „diese stulpe hält den 

lichtbogen ab, der bei diesen hohen strömen entstehen kann. in 

einer mittelspannungsnetzstation arbeiten wir mit spannungen bis 

20.000 Volt. bei solchen spannungen kann sich das umliegende 

metall auf rund 4.000 grad erhitzen und schwerste Verbrennungen 

verursachen. davor müssen wir uns schützen. das lernen unsere 

Auszubildenden gleich zu beginn.“

alles muss unter

spannung stehen

tim straßfeld wird von den kollegen nach Abschluss der einjährigen 

grundlagenausbildung im Awz sofort im betrieb eingesetzt. mit 

marco lautenbach hat er zum beispiel eine neue trafostation instal-

liert. zum Abschluss prüfen sie noch einmal alle sicherungen, schal-

ter und kabel. wenn alles unter spannung steht, fließt der strom 

einwandfrei. in einer mittelspannungsortsstation kommt die span-

nung mit 20.000 Volt an. große transformatoren regeln ihn auf  

400 Volt herunter. diese spannung wird über kilometerlange lei-

tungen in ganz düren unterirdisch zu den haushalten transportiert. 

regelmäßig prüfen die swd-mitarbeiter diese stationen. „sie 

gewährleis ten, dass man zu hause das licht einschalten, kochen 

und fernsehen kann. deshalb kontrollieren und warten wir diese sta-

tionen in konstanten Abständen“, weiß tim straßfeld. dem 18-Jäh-

rigen war schon in der schulzeit klar, dass er einen technischen be-

ruf erlernen möchte. „bei den swd habe ich mich gezielt beworben. 

es ist ein großer und interessanter Arbeitgeber in unserer region.“

zweigleisige ausbildung 

hat sich bewährt

swd-Ausbildungsleiterin gisela wilbertz begleitet alle Azubis von der 

bewerbung bis zum Abschluss. „wir haben die Ausbildung in den 

technischen berufen bewusst aufgeteilt. nur wenn die Azubis die 

grundlagen, die sie im Aus- und weiterbildungszentrum lernen, ver-

innerlicht haben, können wir sie für die praktischen erfahrungen mit 

unseren mitarbeitern zu den baustellen schicken. die sicherheit 

steht bei uns an erster stelle, ebenso wie die Ausbildung qualifizierter 

mitarbeiter. der zweigleisige weg dorthin hat sich bei uns bewährt.“
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„Wir bilden bewusst über unseren eigenen Bedarf aus“,

sagt SWD-Ausbildungsleiterin Gisela Wilbertz. „Die Stadtwerke Düren sind ein bedeutender Ausbildungs-
betrieb und Arbeitgeber in der Region. Wir sorgen dafür, dass es genug hochqualifizierte Fachkräfte gibt.“ 
Die 42-Jährige begleitet die Azubis während ihrer gesamten Ausbildung. Die Fachspezifika vermitteln die 
Kollegen aus den Fachabteilungen. Die SWD bilden in folgenden Berufen aus: Mechatroniker/in, IT-System-
elektroniker/in, Informatikkauffrau/-mann, Industriekauffrau/-mann und Elektroniker/in für Betriebstechnik.

regelmäßige gespräche
führt Gisela Wilbertz mit den Auszubildenden. 

Die Ausbildungsleiterin kümmert sich um Prü-

fungen, Anmeldungen, Formulare und Fristen. 

Während der gesamten Ausbildung begleitet sie 

Tim Straßfeld und alle anderen Azubis. 



Umweltfreundlich Strom zu erzeugen ist für Johannes 
Benoit nicht nur ein Verkaufsargument. Für ihn steht 
dabei auch der Klimaschutz im Vordergrund. 
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ie installieren sprechanlagen, durchlauferhitzer, Photovoltaikanlagen, komplette kücheninstallationen 

oder zentrale lüftungsanlagen, warten nachtspeicherheizungen, entwickeln beleuchtungskonzepte und 

tauschen für ältere damen die glühlampen gegen moderne led-technik aus. in großen firmen führen 

sie den bei elektrogeräten alle sechs monate vorgeschriebenen e-check durch – inklusive Prüfplaketten. die firma 

elektro fassbender ist in düren seit vielen Jahren ein begriff. Johannes benoit übernahm den familienbetrieb vor 

rund zehn Jahren. „ich musste mich nicht besonders einarbeiten, schließlich kenne ich die firma seit 27 Jahren“, 

sagt der 44-Jährige. Angefangen hat Johannes benoit als Praktikant in den sommerferien. Auf diesem weg konnte 

er rasch feststellen, dass dies für ihn der richtige beruf ist. nach der schule begann er bei elektro fassbender seine 

Ausbildung und absolvierte sofort im Anschluss die meisterschule. 2002 übernahm er den betrieb dann als ge-

Qualität und Service – damit punkten die 27 Fachkräfte von Elektro Fassbender bei 

den Kunden. Deshalb erhält der Betrieb auch jedes Jahr Aufträge von den Stadtwer-

ken Düren. Darüber hinaus verbindet sie die regionale Nähe.

     11

ElEktro FassbEndEr:  
GutE arbEit öFFnEt türEn

s
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schäftsführer. der innungsfachbetrieb pflegt ein gutes Verhältnis zu 

seinen kunden. der beweis: „die kunden beauftragen uns in der 

regel immer wieder. es ist wie ein türöffner, wenn man gute und zu-

verlässige Arbeit leistet. Außerdem spricht sich das in düren natürlich 

herum. dann kommt es darauf an, gleichbleibend gute Qualität zu 

bieten“, sagt inhaber Johannes benoit. der 44-Jährige sitzt nicht nur 

den ganzen tag am schreibtisch und erledigt Post und buchhaltung. 

er ist auch viel unterwegs: auf kundendienstterminen, kontrolliert die 

baustellen, versucht, neue kunden zu gewinnen. 

komplEttE ElEktroinstallation Für  
EnErGiEsparzEntralE

Johannes benoit setzt konsequent auf Qualität und service. das 

zahlt sich aus – von den stadtwerken düren erhält der betrieb regel-

mäßig Aufträge. „wir haben zum beispiel das kundencenter umge-

baut und Anfang des Jahres in der energiesparzentrale die komplette 

elektroinstallation übernommen: schalter, steckdosen, lampen, 

smart-home-Anlage, rauchmelder“, erklärt der 44-Jährige. seit 

Jahren sind elektro fassbender und die stadtwerke düren durch ei-

nen hausmeistervertrag verbunden. „der läuft immer für ein Jahr und 

bisher gab es keinen grund, ihn nicht zu verlängern“, erklärt Achim 

bertram, sachgebietsleiter infrastruktur bei den swd. „die Philoso-

phie der beiden unternehmen ähnelt sich sehr: uns ist beiden die 

regionale Verbundenheit sehr wichtig“, sagt Johannes benoit. 

GEmEinsam diE EnErGiEwEndE  
voranbrinGEn

die langjährige zusammenarbeit hat 2011 dazu geführt, dass sie in 

düren gemeinsam die energiewende voranbringen wollen. das zeigt 

die kooperation „mobile zukunft düren“. das ziel: die nutzung von 

sonnenenergie zu fördern. „Jeder Partner bringt seine kompetenz 

mit und gemeinsam können wir mehr erreichen“, sind sich bertram 

und benoit einig. mit gutem beispiel voran gehen sie beide. sie nut-

zen ihre dachflächen und haben jeweils eine Photovoltaikanlage  

installiert. die bei elektro fassbender leistet mehr als 40 kilowatt 

und kann zwei elektroautos rund acht monate im Jahr betanken. die 

Anlage bei den swd liefert strom für rund 60 dürener haushalte.

»Ein guter draht zu den kunden, 
service und Qualität – darauf 
kommt es an. dieser anspruch 
verbindet uns auch mit den 
stadtwerken düren.«
Johannes Benoit
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„Es geht auch um Vertrauen, denn die SWD-Mitarbeiter sollen durch Renovierungen möglichst wenig 
bei ihrer Arbeit beeinträchtigt werden.“

Achim Bertram kümmert sich gemeinsam mit seinen Mitarbeitern bei den Stadtwerken Düren um die 
gesamte Infrastruktur. Dazu gehören technische Anlagen, die Gebäudehülle sowie die Leittechnik.  
„Wir fertigen die Ausschreibungen für Arbeiten, die wir nicht selbst erledigen können, prüfen Angebote. 
Ich führe gemeinsam mit dem Einkauf Vergabegespräche und fasse den Leistungskatalog zusammen“, 
erklärt Bertram. Die Planungen seiner Abteilung umfassen immer ein ganzes Jahr. Dafür müssen Budgets 
festgelegt und verwaltet werden. „Deshalb ist es für uns einfacher und komfortabler, mit verschiedenen 
Firmen Jahresverträge zu schließen. Vor allem, wenn wir wissen, dass wir ihren Service regelmäßig in  
Anspruch nehmen. Dafür müssen wir uns aber zu 100 Prozent auf diese Firmen verlassen können.“

regelmäßig wird die beleuchtung
in der SWD-Verwaltung geprüft. Das 

übernimmt meist Andreas Knapp, Elek-

troniker für Haus- und Gebäudetechnik 

von der Firma Elektro Fassbender. 
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die energiewende fängt zu hause an,  
mit der swd-innovationsoffensive 

nnovationsoffensive heißt die energiewende in düren. Anfang des berichtsjahres stellten geschäfts­

führer heinrich klocke und Vertriebsleiter ingo Vosen die neue marschrichtung des unternehmens 

vor. entstanden ist die idee aus der frage: welchen beitrag kann die energie zum klimaschutz leis­

ten? eine Antwort darauf lautet: wir brauchen innovationen und neue technologien. „daraus haben wir für uns 

und unsere region die innovationsoffensive entwickelt“, erklärt ingo Vosen. das ziel dieser offensive ist eindeu­

tig: „künftig liegt der schwerpunkt bei den stadtwerken düren auf dem sinnvollen Ausbau erneuerbarer ener­

gien. schon heute tragen sie einen maßgeblichen Anteil zur Versorgung bei – auch bei uns in düren. gut ein 

fünftel des gesamten strombedarfs beziehen wir inzwischen aus den erneuerbaren energien“, sagt der swd­

Vertriebsleiter.

Bei den Stadtwerken Düren stehen die erneuerbaren Energien stark im Fokus.  

Sonne, Wind, Biomasse – die SWD treiben schon lange den Umbau der Energie­

versorgung voran. Immer genau dort, wo es sinnvoll ist

i



Der Ökostromtarif war nur der Anfang. Es folgten jedes Jahr mehrere  
Photovoltaikanlagen allein oder mit Partnern aus der Region gebaut. Klima­
schutz liegt SWD­Vertriebsleiter Ingo Vosen ganz persönlich am Herzen.

die energiewende fängt zu hause an,  
mit der swd-innovationsoffensive 
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»nur wenn wir unsere erzeu-
gungsanlagen auf erneuerbare 
energien umstellen, bekommt 
die energiewende wirklich  
Bedeutung. damit haben wir 
2006 bereits begonnen.«
Ingo Vosen

für ingo Vosen ist es wichtig, erneuerbare energien dort einzuset­

zen, wo sie wirklich sinnvoll sind. deshalb beteiligen sich die swd 

an green gecco, dem zusammenschluss zahlreicher stadtwerke 

und rwe innogy. green gecco hat bislang zwei windparks  mit 

insgesamt 30 megawatt leistung ans netz angeschlossen – der eine 

steht an der küste schottlands, der andere im landkreis dith mar­

schen. „windparks bringen in der nähe von küsten eine opti male 

leistung. deshalb konzentrieren wir uns in düren im ersten Jahr 

unse rer innovationsoffensive auf Photovoltaikanlagen“, so Vosen. 

die bilanz kann sich sehen lassen. Als Partner der rurenergie 

gmbh, einem zusammenschluss der stadtwerke düren mit der 

sparkasse und dem kreis düren, realisierten die swd das größte 

freiflächensonnenkraftwerk in nord rhein­westfalen. „Auf einer flä­

che von 100.000 Quadratmetern auf einer ehemaligen mülldeponie 

in inden stehen 16.000 solarmodule. gemeinsam produzieren sie 

jährlich dreieinhalb millionen kilowattstunden (kwh) strom. das 

reicht für 1.000 haushalte in düren“, sagt der Vertriebsleiter. im de­

zember ging eine weitere solaranlage auf dem dach der swd­Ver­

waltung ans netz. deutlich kleiner erzeugt sie immerhin 39.000 kwh 

co2­neutralen sonnenstrom. 

mit moderner technik 

energieverBrauch senken

damit nicht genug. das engagement der stadtwerke düren für den 

klimaschutz hat noch andere wichtige standbeine. dazu zählen die 

elektromobilität, das Ökostrom­Produkt evivo­naturstrom, block­

heizkraftwerke, die energiesparzentrale, dienstleis tungen und 

ener gieberatungen. „besonders die hausbesitzer und mieter ha­

ben die energiesparzentrale als zusätzlichen service sehr gut an­

genommen und sind mit der beratung sehr zufrieden“, bilanziert 

ingo Vosen. für ihn gilt: Jede eingesparte kilowattstunde leistet ei­

nen bedeutenden beitrag zum klimaschutz und treibt die energie­

wende weiter voran. „besonders in energieintensiven industrieun­

ternehmen stellen wir nach wie vor enormes einsparpotenzial fest. 

hier geht es darum, moderne technologien einzusetzen, wie 

blockheizkraftwerke, um den energieverbrauch spürbar zu senken. 

das hilft der umwelt ebenso wie dem unternehmen“, erklärt der 

swd­Vertriebsleiter. 

„In Bereichen, in denen erneuerbare Energien sinnvoll  
eingesetzt werden können, geben wir ihnen den Vorzug“,

so lautet das Motto der SWD­Innovationsoffensive, die die Stadt­
werke Düren zu Beginn des Jahres 2011 gestartet haben. Es ist 
aber auch das persönliche Motto von Vertriebsleiter Ingo Vosen: 
„Moderne Technologien und günstige Investitionsbedingungen 
machen Wind­ und Sonnenenergie auch bei uns absolut sinnvoll.“ 
Die fortschreitende Technik ermöglicht es, dass Solaranlagen 
auch in Deutschland wirtschaftlich sind. „Qualitativ gute und mo­
derne Module liefern auch bei uns sehr gute Erträge“, weiß Vosen.



die sonne liefert strom
Er ist einer der größten Freiflächensolarparks in 

Nordrhein­Westfalen: In Inden wird klimaver­

träglich Strom für fast 1.000 Haushalte produ­

ziert. Zusätzlich werden mehr als 2.400 Tonnen 

CO2­Emissionen pro Jahr vermieden.



Norbert Schoeller, Geschäftsführer beiIN VIA Düren-Jülich e.V., 
kümmert sich seit 1993 um wohnungslose Menschen in Düren.
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n ViA ist keine behörde, sondern eine caritative einrichtung. „dort, wo keine gesetzlichen leistungen 

angeboten werden, kommen wir ins spiel. wir versuchen zu helfen, wenn die menschen schon nicht 

mehr an hilfe glauben“, sagt norbert schoeller, geschäftsführer von in ViA düren-Jülich e.V. der Verein, ein fach-

verband der caritas, kümmert sich seit 1993 um wohnungslose in düren. zahlreiche einrichtungen tragen dazu 

bei, die not bedürftiger menschen zu lindern. dazu zählen unter anderem die bahnhofsmission düren, die bera-

tungsstelle für menschen in wohnungsnot, eine notübernachtung für alleinstehende, wohnungslose frauen und 

männer, das café lichtblick, stationäre wohngemeinschaften sowie ein Arbeitsprojekt für wohnungslose und  

benachteiligte menschen. das Projekt „stromsparcheck für einkommensschwache haushalte“ ist also eines von 

Das Projekt „Stromsparcheck für einkommensschwache Haushalte“ war in Düren  

ein voller Erfolg. Durch Beratungen und Soforthilfen kann in den nächsten zehn Jahren 

Energie im Wert von mehr als einer Million Euro eingespart werden. 

stromsparhelfer bauen
hemmschwellen ab

I
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vielen. das besondere daran: es verbindet menschen, es holt sie 

aus der Arbeitslosigkeit, es hilft geld und energie zu sparen, es ver-

mittelt respekt im umgang mit natürlichen ressourcen und es stif-

tet freundschaften. 2009 wurde der stromsparcheck ins leben  

gerufen – gefördert vom bundesumweltministerium und von den 

stadtwerken düren.

nach anfänglIcher skepsIs –  
stromsparhelfer jetzt gut gebucht

udo diezel und Achim kuhlemann sind zwei der rund 15 strom-

sparchecker in düren. die beiden männer wissen, wie es ist, arbeits-

los zu sein und mit wenig geld auszukommen. diezel ist fast seit 

beginn des Projekts dabei, kuhlemann seit einem Jahr. Arbeitslos 

waren vorher beide. sie kennen die hemmschwellen und Probleme. 

„Anfangs war es schwierig, überhaupt kontakt zu den menschen zu 

bekommen und unser Angebot vorzustellen. es gab viel Aufklä-

rungsarbeit zu leisten. nach den ersten checks sprach sich unser 

Projekt schnell herum. inzwischen sind wir immer 14 tage im Voraus 

ausgebucht“, sagt udo diezel. der 56-Jährige ist nicht nur strom-

sparchecker. er hat sich in das Projekt reingekniet, sich tipps bei 

swd-energieberater Jak strack geholt und ist inzwischen bei in ViA 

fest beschäftigt. er schult die stromsparhelfer.

die beratung in den haushalten läuft nach einer checkliste ab. 

die stromsparhelfer schauen sich an, welche leuchtmittel verwen-

det werden, welche geräte im einsatz sind und klären auch die ge-

wohnheiten: wie lange brennt das licht? wie lange laufen fernseher, 

Pc etc.? raum für raum arbeiten udo diezel und Achim kuhlemann 

die liste ab. die ergebnisse werden anschließend in ein computer-

programm übertragen. mit der Auswertung der daten kehren die 

stromsparhelfer noch einmal in die haushalte zurück. was sie an ort 

und stelle erledigen können, wird gemacht. „es gibt eine soforthilfe, 

in form von energiesparlampen, abschaltbaren steckerleisten, zeit-

schaltuhren und durchflussbegrenzer. sie haben einen wert von 

durchschnittlich 50 euro“, erklärt sigrid heetkamp, Projektleiterin für 

die stromsparchecks bei in ViA. Projektleiterin heetkamp und ge-

schäftsführer norbert schoeller sind von dem Projekt überzeugt. 

eventuell gelingt es, nach dem ende der förderung durch das bun-

desministerium mithilfe der swd das Projekt weiterlaufen zu lassen.

»Die materialspenden in höhe 
von durchschnittlich 50 euro 
sind eine direkte hilfe für die 
menschen. Das spüren sie  
sofort.«
Udo Diezel

Bild oben: Achim Kuhlemann (li.) erklärt das 
Strommessgerät.

Bild unten: Welche Kühlschranktemperatur  
ausreicht, weiß Udo Diezel (li.).
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Damit Umweltschutz kein Fremdwort bleibt, engagieren sich die SWD für die Stromsparchecks.

„Menschen, die arbeitslos sind und mit wenig Geld auskommen müssen, setzen andere Prioritäten. 
Umweltschutz ist für einige ein Fremdwort, für andere ein Luxus, den sie sich einfach nicht leisten 
können“, weiß Jak Strack. Der SWD-Energieberater kennt die Probleme der Menschen. Deshalb  
engagiert sich der Energie experte mit seinem Fachwissen für das Projekt Stromsparchecks: „Ich  
lade die Stromsparhelfer regelmäßig zu uns in die Energiesparzentrale ein. Wir tauschen uns über 
Neuigkeiten am Markt aus, ich beantworte Fragen und versuche zu helfen, wo es nötig ist. Die 
Stromsparhelfer wie Udo Diezel und Achim Kuhlemann können den Menschen auf andere Art helfen. 
Sie bewegen sich eher auf Augenhöhe, kennen die Probleme aus eigener Erfahrung. Das baut Hem-
mungen und Vorbehalte ab.“ 

gemeinsame sache 
machen die SWD mit IN VIA, wenn es  

ums Energiesparen geht. Jak Strack, 

SWD-Energieberater (rechts), bringt die 

fachliche Kompetenz mit. Sigrid Heet-

kamp und Norbert Schoeller kennen die 

Nöte der bedürftigen Menschen in Düren.
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Dr. Heinz-Willi Mölders

mitglied des Vorstandes 

rwe deutschland ag

Vorsitzender

Dipl.-Kfm. Stefan Weschke

Kaufmann

stellv. Vorsitzender

Rainer Guthausen

Kaufmann

stellv. Vorsitzender

Dipl.-Pädagoge Henner Schmidt

sozialberater

Zusammensetzung der Organe

Der Aufsichtsrat bestand im Jahre 2011 aus folgenden Mitgliedern:

geschäftsführer:

Dipl.-Ing. Heinrich Klocke

die Bezüge früherer mitglieder der geschäftsführung und ihrer 

hinterbliebenen betrugen im geschäftsjahr 2011 99 tsd. €.  

für Pensionsverpflichtungen gegenüber früheren mitgliedern der 

geschäftsführung und ihrer hinterbliebenen sind 411 tsd. € zu-

rückgestellt. auf die angabe der Bezüge der geschäftsführung 

wird gemäß § 286 abs. 4 hgB verzichtet.

im laufenden geschäftsjahr wurden für den aufsichtsrat der stadt-

werke düren gmbh 49 tsd. € aufgewendet.

Konzernzugehörigkeit

die stadtwerke düren gmbh werden 

als verbundenes unternehmen nach  

§ 271 abs. 2 hgB in den Konzern-

abschluss der rwe ag (hrB 14525 

des amtsgerichts essen) einbezogen, 

der im elektronischen Bundesanzeiger 

veröffentlicht wird.

Verena Schloemer

hausfrau  

Peter Neuhaus

leiter Vertrieb mitte, 

rwe Vertrieb ag

Adolf Terfloth

Vorsitzender des Vorstandes der 

sparkasse düren

Paul Larue

Bürgermeister der stadt düren

Andreas Stratemeyer

leiter Beteiligungen, 

rwe deutschland ag  

Wilhelm Beißel

Betriebsratsvorsitzender 

elektriker (freigestellt)

Rainer Krosch

arbeitnehmervertreter 

angestellter 
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Aufsichtsratsvorsitzender Dr. Heinz-Willi Mölders hat eng 
mit der SWD-Geschäftsführung zusammengearbeitet.

Bericht des Aufsichtsrates
dem Prüfergebnis des abschlussprüfers zugestimmt. nach dem  

abschließendem ergebnis seiner eigenen Prüfung des Jahres-

abschlusses und des lageberichts sind keine einwendungen zu  

erheben. der aufsichtsrat hat den Jahresabschluss zum 31. dezem-

ber 2011 gebilligt und schlägt der gesellschafterversammlung vor, 

den Jahresabschluss zum 31. dezember 2011 der stadtwerke  

düren gmbh in der vorgelegten fassung festzustellen. außerdem 

schließt sich der aufsichtsrat dem Vorschlag der geschäftsführung 

zur Verwendung des Bilanzgewinnes an.

der aufsichtsrat bedankt sich bei der geschäftsführung und bei 

 allen mitarbeiterinnen und mitarbeitern für die im abgelaufenen 

 geschäftsjahr geleistete arbeit. mit einsatzbereitschaft und Kompe-

tenz haben sie trotz schwieriger marktumstände und unvorherseh-

barer entwicklungen bei gesetzen, Verordnungen und rechtspre-

chung zum wohle des unternehmens beigetragen.

düren, 10. februar 2012

der aufsichtsrat

dr. heinz-willi mölders

Vorsitzender
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der aufsichtsrat hat während der Berichtszeit die ihm nach gesetz 

und gesellschaftsvertrag obliegenden aufgaben wahrgenommen 

und die geschäftsführung der gesellschaft laufend überwacht. er 

ist von der geschäftsführung regelmäßig über den gang der ge-

schäfte, die lage und entwicklung der gesellschaft, grundsätzliche 

fragen der geschäftspolitik sowie über bedeutsame geschäfts-

vorfälle schriftlich und mündlich unterrichtet worden und hat mit der 

geschäftsführung hierüber beraten.

im geschäftsjahr haben sechs aufsichtsratssitzungen stattgefun-

den. den schwerpunkt der Beratungen bildete vor allem die wirt-

schaftliche entwicklung der gesellschaft. der aufsichtsratsvorsit-

zende hat mit der geschäftsführung auch außerhalb der sitzungen 

des aufsichtsrates fragen der geschäftsführung besprochen.  

der von der geschäftsführung aufgestellte Jahresabschluss und der 

lagebericht für das geschäftsjahr sind von der in der aufsichts-

ratssitzung am 11. februar 2011 als abschlussprüfer gewählten und 

beauftragten Pricewaterhousecoopers aktiengesellschaft wirt-

schaftsprüfungsgesellschaft, frankfurt a. m., zweigniederlassung 

essen, geprüft und mit dem uneingeschränkten Bestätigungsver-

merk versehen worden. 

die Jahresabschlussunterlagen und der Prüfbericht des abschluss-

prüfers wurden allen mitgliedern des aufsichtsrats rechtzeitig vor 

der Bilanzsitzung am 10. februar 2012 übersandt und wurden in 

der sitzung ausführlich erörtert. der abschlussprüfer hat an der  

sitzung des aufsichtsrates über den Jahresabschluss teilgenom-

men, über die wesentlichen ergebnisse seiner Prüfung berichtet und 

für erläuterungen zur Verfügung gestanden. der aufsichtsrat hat 
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im laufe des Kalenderjahres 2011 hat sich das wirtschaftliche 

expansionstempo nach angaben des ifo instituts für wirtschaftsfor-

schung weltweit verlangsamt. die seit mitte 2010 zu beobachtende 

abschwächungstendenz, welche im wesentlichen auf die größten-

teils restriktiver werdende wirtschaftspolitik sowie die Verschul-

dungsprobleme vieler staaten zurückzuführen ist, hat sich somit in 

2011 weiter fortgesetzt. die weltweite gesamtwirtschaftliche Pro-

duktion hat im Kalenderjahr 2011 mit 3,8 % nur schwach zugenom-

men. das Bruttoinlandsprodukt in deutschland ist in 2011 um 

3,0 % expandiert. dabei wurde die deutsche Konjunktur weiter  

von binnenwirtschaftlichen auftriebskräften getragen. die erwerbs-

tätigkeit konnte in 2011 eine steigerung gegenüber dem Vorjahr 

um rund 500.000 Personen verzeichnen. der anstieg der Verbrau-

cherpreise liegt in 2011 mit 2,3 % deutlich oberhalb des Vorjahres-

wertes von 1,1 % (Quelle: ifo Konjunkturprognose 2011/2012 vom 

14. dezember 2011).

der energieverbrauch in deutschland ist nach angaben der arbeits-

gemeinschaft energiebilanzen in 2011 deutlich zurückgegangen. 

nach vorläufigen Berechnungen wird er mit 13.411 Petajoule  

voraussichtlich rund 5 % unterhalb des Vorjahreswertes liegen. Vor 

allem erdgas und leichtes heizöl verzeichneten rückgänge. der 

hauptgrund hierfür ist in der vergleichsweise milden witterung zu 

sehen, wodurch sich der Bedarf an wärmeenergie gegenüber dem 

Vorjahr deutlich verringerte. weitere einflussfaktoren sind in den  

hohen energiepreisen, sowie auch dem rückgang der Kernenergie 

und dem ausbau der erneuerbaren energien sowie Kraftwerken mit 

hoher effizienz zu sehen. die erneuerbaren energien steigerten ihren 

anteil am energieaufkommen in deutschland auf knapp 11 %. dabei 

stiegen die Beiträge der Photovoltaik (+67 %), der windkraft (+22 %) 

und die nutzung von Biogas (+21 %) besonders stark (Quelle: 

Pressedienst der ag energiebilanzen nr. 09/2011).

Gesamtwirtschaftliche  
Rahmenbedingungen

Entwicklung der Stadtwerke Düren

die energiewirtschaft und hierbei insbesondere die energieerzeu-

gung waren in 2011 nach den tragischen ereignissen rund um das 

Kernkraftwerk im japanischen fukushima hierzulande stark in der 

öffentlichen und somit auch politischen diskussion. die als folge fak-

tisch beschlossene energiewende durch die Bundesregierung wurde 

mit der Verabschiedung des maßnahmenpakets am 8. Juli 2011 

durch den Bundesrat endgültig auf den weg gebracht. der ausstieg 

aus der Kernenergie wurde für 2022 beschlossen, sodass ein wich-

tiges ziel des maßnahmenpakets die förderung der erneuerbaren 

energien ist.

auf den strom- und gasmärkten war auch in 2011 eine hohe wett-

bewerbsintensität zu beobachten. im Kerngebiet dürens sind mitt-

lerweile über 80 strom- und mehr als 40 gasanbieter für den 

Bereich der haushaltskunden aktiv (Quelle: Verivox, stand 3. Januar 

2012). 

die stadtwerke düren verstehen sich als ein modernes und leis-

tungsstarkes unternehmen mit direkter nähe zum Kunden. im mit-

telpunkt der leistungserbringung der gesellschaft steht die zuver-

lässige, wirtschaftliche und sichere energie- und wasserversorgung 

für die stadt düren und die gemeinde merzenich. 

unterstützt durch ein ausgewogenes Produktportfolio, moderne 

Produkte und dienstleistungen, effiziente, am Kundenbedarf ausge-

richtete Prozesse sowie verantwortungsbewusstes, kundenorien-

tiertes und qualifiziertes Personal, blicken die stadtwerke düren auf 

ein erfolgreiches geschäftsjahr 2011 zurück. mit der fokussierung 

der gesellschaft auf das Kerngeschäft der energie- und wasser-

versorgung, den stetigen ausbau der marktposition im Bereich 

energienaher dienstleistungen, dem ausbau des Kundenservice 

und fortlaufender interner Optimierungen sieht sich die gesellschaft 

auch für die zukunft gut aufgestellt.

LAGEbERicht
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regionetz Gmbh

die regionetz gmbh ist der gemeinsame Verteilnetzbetreiber der 

stadtwerke düren gmbh und der ewV energie- und wasser- 

Versorgung gmbh (ewV). Beide unternehmen sind zu jeweils 50 % 

an der regionetz gmbh beteiligt und haben an diese ihr strom- und 

gasnetz sowie die stadtwerke düren darüber hinaus ihr wassernetz 

verpachtet. 

die hauptaufgabe der regionetz ist der transparente und diskrimi-

nierungsfreie Betrieb der strom-, gas- und wassernetze gemäß den 

Vorgaben des energiewirtschaftsgesetzes. im auftrag der energie-

lieferanten transportiert die regionetz elektrizität, erdgas und wasser 

zu den netzseitig angeschlossenen industrie-, gewerbe und haus-

haltskunden. 

für die 1. Phase der sogenannten anreizregulierung (seit 1. Januar 

2009) auf Basis der Verordnung über die anreizregulierung der ener-

gieversorgungsnetze (aregV) wurden seitens der Bundesnetzagen-

tur sogenannte „effizienzwerte“ für netzbetreiber festgesetzt. auf 

Basis dieser werte sowie weiterer allgemeiner faktoren, entstanden 

für die netzbetreiber wie die regionetz „erlösobergrenzen“ für die 

nächs ten 5 (strom) beziehungsweise 4 (gas) Jahre. diese sinken im 

zeitablauf kontinuierlich ab. der start der 2. regulierungsperiode mit 

der neufestsetzung von erlösobergrenzen und effizienzwerten zum 

01. Januar 2013 warf durch die entsendung der erhebungsbögen 

der Bundesnetzagentur für gas in 2011 bereits ihre schatten 

voraus.

die Kompensation der durch die anreizregulierung bedingten allge-

mein rückläufigen netznutzungsentgelte strom und gas gehört 

auch weiterhin zu den wesentlichen herausforderungen der regio-

netz und der muttergesellschaft stadtwerke düren. 

mit Blick auf die 2. regulierungsperiode und die sich verändernden 

regulatorischen rahmenbedingungen, ist aus sicht der stadtwerke 

düren eine weiterentwicklung der organisatorischen strukturen im 

netzgeschäft erforderlich. die gesellschaft hat somit in 2011 

beschlossen, das netzgeschäft zukünftig in einer eigenen 

100 %-tochtergesellschaft mit sitz in düren abzuwickeln. diese soll 

– so weit organisatorisch möglich – mit dem benötigten Personal 

ausgestattet werden. die umsetzungsarbeiten hierzu sind seit mitte 

des vergangenen geschäftsjahres im gange und sollen bis ende 

2012 abgeschlossen sein. der operative start der neuen netzge-

sellschaft der stadtwerke düren ist für den 1. Januar 2013 geplant.

Allgemein

die stadtwerke düren können trotz allgemein schwierigem umfeld, 

hauptsächlich bedingt durch den weiter steigenden wettbewerbs-

druck, die herausfordernden regulatorischen und politischen rah-

menbedingungen und die daraus entstehenden Konsequenzen 

sowie volatilen Beschaffungspreisen insgesamt auf ein erfolgreiches 

geschäftsjahr 2011 zurückblicken.

die strompreise der gesellschaft konnten nach der unumgäng-

lichen Preisanpassung zu Beginn des geschäftsjahres im weiteren 

Verlauf von 2011 stabil gehalten werden. im tarif evivo-naturstrom 

wurde zum 1. mai 2011 eine Preissenkung auf das niveau des son-

dertarifs evivo-privat vorgenommen, lediglich der grundpreis liegt 

pro monat einen euro höher. damit fördern die stadtwerke düren 

den einsatz von umweltfreundlichem strom aus wasserkraft in den 

haushalten der region. trotz weiter steigender gesetzlicher und 

regulatorischer Belastungen ist die gesellschaft auch über die aktu-

elle heizperiode hinaus sehr um Preisstabilität bemüht. 

die erdgaspreise der gesellschaft konnten auch in 2011 konstant 

gehalten werden. eine anhebung der Preise ist auch hier min-

destens bis zum ende der aktuellen heizperiode nicht vorgesehen. 

die letzte Preiserhöhung betreffend gas geht nun bereits bis zum 

1. september 2008 zurück, danach konnten die Kunden von insge-

samt 3 Preissenkungen profitieren. 

die stadtwerke düren konnten auch in 2011 ein gutes Preis-leis-

tungsverhältnis für ihre Kunden erzielen. im endkundenpreis einge-

schlossen waren neben der reinen energie- und wasserlieferung 

auch weiterhin zusätzliche leistungen wie persönliche Beratung, 

Kundenkarte, Kundenmagazin, energiesparberatung und -ange-

bote, 24-stündige erreichbarkeit über das internet oder bei stö-



 26

Organe der gesellschaft
Bericht des aufsichtsrates
lageBericht
Bilanz
gewinn- und Verlustrechnung
anlageVermögen
anhang

JahresBericht
finanzBericht

rungen, Online-service, möglichkeit der Bar- und ratenzahlungen 

sowie der Betrieb eines eigenen Kundenservicecenters in düren. 

Kunden der stadtwerke profitierten darüber hinaus auch vom enga-

gement ihres Versorgers in den Bereichen sport, Kultur und sozia-

les. so hat die gesellschaft in 2011 die „Kulturstiftung stadtwerke 

düren“ gegründet, mit einem stiftungskapital von 1,5 millionen euro 

ausgestattet und damit ihr kulturelles engagement in düren nach-

haltig verstärkt. die Verwaltung der Kulturstiftung liegt in den hän-

den der stadt düren. darüber hinaus haben die stadtwerke in 2011 

auch ihr informationsangebot für die Kunden weiter optimiert. zu 

nennen sind hier die Überarbeitung von internetauftritt und  

Kundenmagazin sowie das eigene internet-tV (swd-tV).

auch in 2011 konnten die stadtwerke düren mit freude und stolz 

die auszeichnung zum toplokalversorger in düren durch das ener-

gieverbraucherportal entgegennehmen. relevante Bewertungs-

kriterien sind hier neben dem Preis und den tarifen auch die Verbrau-

cherfreundlichkeit, die servicequalität und die zunehmend wichtiger 

werdenden umweltaspekte. 

mit dem im mai 2011 unterzeichneten Bezugsvertrag mit der was-

sergewinnungs- und -aufbereitungsgesellschaft nordeifel mbh 

(wag) konnten die stadtwerke düren eine qualitativ hochwertige 

trinkwasserversorgung in ihrem Versorgungsgebiet langfristig  

absichern. ab 2012 wird die gesellschaft einen großteil ihres trink-

wasserbedarfes aus der wehebachtalsperre beziehen. diese ver-

fügt über ein ausgewiesenes wasserschutzgebiet, was für die Kun-

den der stadtwerke eine besonders sichere, saubere und 

hochwertige lösung darstellt. eine umstellung der bisherigen Ver-

sorgungsstruktur wurde aus sicht der gesellschaft aufgrund von 

steigenden umweltbelastungen, schärferen grenzwerten bei der 

trinkwassergewinnung und als ergebnis des ständigen konstruk-

tiven austausches mit den zuständigen Behörden für notwendig 

erachtet. neben dem Bezug aus der wehebachtalsperre werden die 

stadtwerke düren auch weiterhin trinkwasser der eigenen wasser-

werke in der dr. Overhues-allee und in ellen in ihr netz einleiten.

auch das Jahr 2011 haben die stadtwerke düren genutzt, um Pro-

zess- und effizienzoptimierungen und die Kundenfreundlichkeit wei-

ter zu steigern. interne Projekte zur Optimierung von Kundenservice 

und Vertriebsgeschäft wurden vorangetrieben und befinden sich 

aktuell in umsetzung. so verspricht sich die gesellschaft zum Bei-

spiel von der umstellung der Jahresverbrauchsabrechnung auf ein 

rollierendes Verfahren insgesamt eine deutlich höhere Kundenzufrie-

denheit insbesondere durch bessere erreichbarkeiten.

mit der gemeinsam mit den regionalen Partnern Kreis und spar-

kasse düren in 2011 gegründeten rurenergie gmbh, möchte die 

gesellschaft zum einen ihrer Verantwortung für eine klimascho-

nende energieversorgung nachkommen und zum anderen auch mit 

modernen energiegewinnungstechnologien weitere chancen zur 

zukunftssicherung des unternehmens nutzen. erstes Projekt der 

gesellschaft ist in Kooperation mit der f&s solar concept gmbh der 

in 2011 in Betrieb gegangene solarpark inden, der mit mehr als 

16.000 modulen und einer leistung von 3,8 megawatt der derzeit 

größte seiner art in nordrhein-westfalen ist.

Parallel zum lokalen engagement konnten die stadtwerke düren in 

2011 auch ihre überregionalen aktivitäten zum ausbau der erneu-

erbaren energien im rahmen der Beteiligung an der green geccO 

gmbh & co. Kg (green geccO) weiter vorantreiben. die Über-

nahme des Onshore-windparks süderdeich, mit einer installierten 

leistung von neun megawatt, ist das zweite erfolg versprechende 

Projekt der 2010 gegründeten gesellschaft. 

im rahmen des geschäftsfeldes der lichtwellenleitererschließung 

konnten die stadtwerke düren in zusammenarbeit mit der sOcO 

network solutions in 2011 weitere Projekte in ihrem Versorgungs-

gebiet vorantreiben. so wurde im november mit den arbeiten zur 

erschließung von merzenich-girbelsrath mit einer highspeed-inter-

net-anbindung begonnen.

ende dezember 2011 haben die stadtwerke düren (wirtschaftlicher 

Übergang zum 1. Januar 2012) das straßenbeleuchtungsnetz an 

die stadt düren verkauft.
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Energie- und Wasserabsatz

der stromabsatz im geschäftsjahr 2011 betrug rund 328 gwh  

und konnte gegenüber dem Vorjahr um 3,8 % gesteigert werden. 

dies ist auf verschiedene und gegenläufig wirkende konjunkturell-, 

witterungs- und wettbewerbsbedingte effekte zurückzuführen.

in der erdgasversorgung wurde im geschäftsjahr 2011 ein absatz 

von rund 853 gwh erzielt. dies entspricht einem rückgang gegen-

über 2010 um 162 gwh beziehungsweise 16,0 %, was im wesent-

lichen auf die milde witterung in den eigentlichen heizperioden 

sowie wett bewerbsbedingte effekte primär im Bereich der 

geschäfts- und industriekunden zurückzuführen ist.

im Bereich der wasserversorgung wurde im geschäftsjahr 2011 

eine externe abgabemenge in höhe von 5,2 mio. m³ verzeichnet. 

der absatz blieb somit gegenüber dem Vorjahr nahezu konstant  

(−0,3 %). die rechnerisch ermittelten rohrnetzverluste in 2011 

betrugen 9,1 %. 

der außenabsatz im Bereich des contracting betrug in 2011 rund 

35 gwh. gegenüber dem Vorjahr bedeutet dies ein minus von 

15,0 %. dies ist im westlichen auf die witterung sowie auf Kunden-

verluste im Bereich der sonstigen heizzentralen zurückzuführen. 

das hallenbad Jesuitenhof konnte im vergangenen Jahr rund 

170.000 gäste begrüßen. dies entspricht einem rückgang in höhe 

von 14.000 Besuchern beziehungsweise 7,6 % gegenüber 2010.

Die bedarfsdeckung

der strombedarf für die Vertriebskunden der stadtwerke düren 

wurde in 2011, mit ausnahme der ausgleichslieferungen nach eeg, 

ausschließlich von der rwe Vertrieb ag bezogen. der erdgasbedarf 

wurde für die Privat- und gewerbekunden sowie absatzbezogen 

kleinere geschäftskunden bei der rwe Vertrieb ag beschafft. für 

größere geschäfts- und industriekunden erfolgte die Beschaffung 

für das Jahr 2011 bei verschiedenen Vorlieferanten. der Bezug von 

erdgas und strom verlief ganzjährig störungsfrei.

der strombedarf für das geschäftsjahr 2012 ist bereits eingekauft. 

die benötigten mengen wurden für die Privat- und gewerbekunden 

unter Beachtung einer risikostreuung in verschiedenen tranchen 

bei der rwe Vertrieb ag beschafft. für die geschäfts- und indus-

triekunden erfolgte die Beschaffung bei unterschiedlichen Vorliefe-

ranten. der erdgasbedarf für das geschäftsjahr 2012 ist bereits wei-

testgehend eingekauft beziehungsweise wurde vertraglich gesichert. 

die benötigten mengen wurden für die Privat- und gewerbekunden 

sowie für absatzbezogen kleinere geschäftskunden unter Beachtung 

einer risikostreuung in verschiedenen tranchen bei der rwe Ver-

trieb ag beschafft. für die größeren geschäfts- und industrie-

kunden erfolgte die Beschaffung für 2012 bei unterschiedlichen Vor-

lieferanten.

der wasserbedarf der stadtwerke düren wird ab dem geschäftsjahr 

2012 über einen langfristigen Bezugsvertrag mit der wag betref-

fend die trinkwasserbelieferung aus der wehebachtalsperre und 

durch eigene gewinnungsanlagen abgedeckt.

Umsatzerlöse

die gesellschaft erzielte im geschäftsjahr 2011 umsatzerlöse ein-

schließlich strom- und erdgassteuer in höhe von 153.135 tsd. €. 

dies entspricht einer steigerung gegenüber dem umsatz in 2010 

um rund 2,5 %.

die entwicklung in den einzelnen sparten ist nachstehend ersichtlich:

in tsd. € 2011 2010 Veränderung in %

Stromversorgung 71.724 64.726 10,8

Erdgasversorgung 52.162 56.291 −7,3

Wasserversorgung 21.556 21.682 −0,6

Contracting 4.722 4.352 8,5

Hallenbad 420 451 −6,9

Sonstige Bereiche 2.552 1.965 29,9
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die umsatzerlöse in der stromversorgung konnten in 2011 gegen-

über dem Vorjahr um rund 10,8 % auf insgesamt 72.724 tsd. € 

gesteigert werden. diese entwicklung ist im wesentlichen auf die 

Preisanpassung zu geschäftsjahresbeginn 2011 zurückzuführen.

in der erdgasversorgung sind die umsatzerlöse in 2011 mit  

52.162 tsd. € im wesentlichen absatzbedingt aufgrund von witte-

rungs- und wettbewerbseffekten gegenüber dem Vorjahr um  

4.129 tsd. € beziehungsweise 7,3 % gesunken.

in der wasserversorgung wurde in 2011 mit 21.556 tsd. € ein gegen-

über dem Vorjahr nahezu unveränderter umsatz erzielt (−0,6 %). auf-

grund weitestgehend unveränderter rahmenbedingungen konnte 

der wasserpreis auch in 2011 stabil gehalten werden.

der umsatz der gesellschaft im rahmen des contracting betrug im 

abgeschlossenen geschäftsjahr rund 4.722 tsd. € und lag damit 

aufgrund von sondereffekten trotz rückläufigem absatz rund 8,5 % 

oberhalb des Vorjahresniveaus.

der umsatz im hallenbad Jesuitenhof betrug im abgelaufenen 

geschäftsjahr 420 tsd. € und lag damit rund 6,9 % unterhalb des 

entsprechenden Vorjahreswertes. diese entwicklung ist dem paral-

lelen rückgang der gästezahlen gegenüber dem Vorjahr geschuldet.

der sonstige Bereich konnte im geschäftsjahr 2011 einen umsatz 

in höhe von 2.552 tsd. € erwirtschaften. gegenüber dem Vorjahr 

bedeutet dies eine steigerung von 29,9 %, welche auf zuwächse im 

Bereich der netzdienstleistungen zurückzuführen ist.

betriebsergebnis

insgesamt wurde in 2011 ein positives Betriebsergebnis (inklusive 

sons tige steuern) in höhe von 10.736 tsd. € erwirtschaftet, welches 

rund 7,4 % unterhalb des Vorjahresergebnisses liegt.

Finanzergebnis

in 2011 wurde ein finanzergebnis in höhe von −633 tsd. € erzielt. 

dieses stellt, bedingt durch erhöhte zinsaufwendungen, einen 

rückgang gegenüber 2010 von 464 tsd. € dar. 

Steuern

der aufwand aus steuern vom einkommen und vom ertrag betrug 

im geschäftsjahr 2011 rund 2.325 tsd. € und lag damit 37,6 % unter 

dem entsprechenden Vorjahresaufwand. 

Ergebnis

aufgrund der vorgenannten entwicklungen konnte im geschäftsjahr 

2011 ein positives unternehmensergebnis in höhe von 7.778 tsd. € 

erwirtschaftet werden.

das unternehmensergebnis ergibt sich insgesamt wie folgt:

in tsd. € 2011 2010 Veränderung in %

Betriebsergebnis  
(inkl. sonstige Steuern)

10.736 11.598 −7,4

Finanzergebnis −633 −169 −274,6

Außerordentliches Ergebnis – −362 –

Steuern vom Einkommen 
und vom Ertrag

2.325 3.725 −37,6

Unternehmensergebnis 7.778 7.342 5,9

die gesellschaft konnte im geschäftsjahr 2011 eine umsatzrendite 

vor steuern in höhe von 7,0 % erwirtschaften. die bilanzielle eigen-

kapitalrendite, definiert als das Verhältnis von unternehmensergeb-

nis zu bilanziellem eigenkapital, betrug im Berichtsjahr 27,3 %. die 

bilanzielle eigenkapitalquote gibt den anteil des eigenkapitals am 

gesamtkapital des unternehmens an und lag im geschäftsjahr 

2011 bei 37,5 %. 

investitionen

im geschäftsjahr 2011 wurden investitionen (ohne Bediensteten-

darlehen) in höhe von insgesamt 6.970 tsd. € getätigt. davon sind 

131 tsd. € als finanzanlageinvestitionen im rahmen der Beteiligung 

der stadtwerke düren an der rurenergie und der green geccO 

angefallen. diese sind in der nachstehenden Übersicht in den „sons-

tigen Bereichen“ enthalten.
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in tsd. € 2011 2010 Veränderung in %

Stromversorgung 2.080 2.845 −26,9

Erdgasversorgung 1.026 807 27,1

Wasserversorgung 1.847 1.071 72,5

Wärmeversorgung – 37 –

Hallenbadbetrieb 49 319 −84,6

Contracting 760 260 192,3

Sonstige Bereiche 1.209 2.099 −42,4

Personal

im geschäftsjahr 2011 waren bei den stadtwerken düren durch-

schnittlich 250 arbeitnehmer beschäftigt (ohne auszubildende und 

geschäftsführung). gegenüber dem Vorjahr bedeutet dies eine stei-

gerung von 6 mitarbeitern, was auf den gestiegenen aufwand auf-

grund gesetzlicher und regulatorischer anforderungen zurück-

zuführen ist. mit durchschnittlich 13 auszubildenden haben die 

stadtwerke auch in 2011 über ihren eigenen Bedarf hinaus jungen 

menschen eine Berufsausbildung ermöglicht. die ausbildungsquote 

in 2011 beträgt 5,0 %.

für die aus- und fortbildung ihrer mitarbeiter haben die stadtwerke 

düren im Berichtsjahr rund 447 tsd. € aufgewendet. dies entspricht 

einer steigerung gegenüber dem Vorjahr um 9,6 %. die stadtwerke 

fördern auch weiterhin konsequent die Qualifizierung und weiterent-

wicklung ihrer mitarbeiter, um den gestiegenen wettbewerbsanforde-

rungen und entwicklungen auf dem energiemarkt gerecht zu werden.

notwendige personelle Bedarfe und Veränderungen sollen im rah-

men des etablierten Personalmanagementprozesses frühzeitig 

erkannt werden. auf diese weise wird die handlungsfähigkeit in 

den relevanten Bereichen des unternehmens für die zukunft sicher-

gestellt.

tätigkeitsabschluss

aufgrund der neuregelungen im energiewirtschaftsgesetz (enwg) 

in 2011 hat die stadtwerke düren gmbh als vertikal integriertes 

energieversorgungsunternehmen auf ihre tätigkeitsabschlüsse im 

lagebericht einzugehen (§ 6b absatz 3 und 7 enwg). für die stadt-

werke düren ergeben sich gemäß § 6b absatz 3 enwg folgende 

unternehmenstätigkeiten: 

• elektrizitätsverteilung 

• gasverteilung

• andere tätigkeiten innerhalb des elektrizitätssektors

• andere tätigkeiten innerhalb des gassektors

• tätigkeiten außerhalb des elektrizitäts- und gassektors. 

für die Berichterstattung der gesellschaft wurden die Posten des 

aktiv- und Passivvermögens sowie die aufwendungen und erträge 

den vorgenannten unternehmenstätigkeiten direkt oder durch 

geeignete schlüsselungen zugeordnet.

in der elektrizitäts- und in der gasverteilung wird das anlagevermö-

gen jeweils über den mit dem Verteilnetzbetreiber regionetz abge-

schlossenen Pachtvertrag zugeordnet. die Pachteinnahmen der 

gesellschaft sind in den jeweiligen umsätzen enthalten. 

in den anderen tätigkeiten innerhalb des elektrizitätssektors sind im 

wesentlichen die erlöse und aufwendungen aus stromvertrieb und 

-beschaffung enthalten. analog verhält es sich bei den anderen 

tätigkeiten innerhalb des gassektors. 

die investitionsquote ist definiert als das Verhältnis aus investitionen 

zu abschreibungen und betrug im abgelaufenen geschäftsjahr in 

summe 117,0 %.

die investitionen der einzelnen sparten der gesellschaft ergeben 

sich insgesamt wie folgt: 
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zu den wesentlichen aktivitäten außerhalb des elektrizitäts- und 

gassektors gehört neben der wasserversorgung (erzeugung/

Beschaffung, Verteilung, Vertrieb), dem Betrieb des hallenbads 

Jesuitenhof und dem contracting auch der gesamte netzservice 

des unternehmens. 

das ergebnis der gewöhnlichen geschäftstätigkeit im Bereich  

elektrizitätsverteilung stieg durch eine anpassung der Vertragsent-

gelte aus dem Betriebsführungs- und Pachtmodell mit der tochter-

gesellschaft regionetz gmbh aufgrund deren verbesserter 

ergebnissitua tion – insbesondere aufgrund der auflösung einer 

regulatorischen rückstellung.

Bei nahezu konstantem ergebnis der gewöhnlichen geschäftstätig-

keit im Bereich der gasverteilung entsteht aufgrund der gesunkenen 

steuerquote der stadtwerke düren ein anstieg des ergebnisses 

nach steuern.

das ergebnis der anderen tätigkeiten innerhalb des elektrizitätssek-

tors sinkt aufgrund des sondereffekts der mehrerlösabschöpfung 

im Vorjahr sowie durch gestiegenen wettbewerb.

das ergebnis der anderen tätigkeiten innerhalb des gassektors 

steigt aufgrund ergebnisbelastender periodenfremder effekte im 

Vorjahr sowie ergebniserhöhender periodenfremder effekte im 

Berichtsjahr – teilweise kompensiert durch witterungseffekte und 

gestiegenen wettbewerb.

das ergebnis der tätigkeiten außerhalb des elektrizitäts- und gas-

sektors ist im Vergleich zum Vorjahr nahezu unverändert.

Risikomanagementziele in bezug auf Finanzinstrumente

zu den wesentlichen finanzinstrumenten der stadtwerke düren zäh-

len neben arbeitgeberdarlehen insbesondere auch die forderungen 

und Verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen mit dritten 

sowie mit anderen gesellschaften des rwe-Konzerns, die Beteili-

gung an der regionetz, an der rurenergie und an der green geccO 

Beteiligungsgesellschaft mbh & co. Kg, troisdorf (green geccO).

grundsätzliches ziel der gesellschaft ist es, finanzielle risiken zu 

vermeiden oder zu verringern. ausfall- und liquiditätsrisiken werden 

im rahmen der finanzplanung kontinuierlich überwacht. die Über-

wachung der Beteiligungen an der regionetz unter Berücksichtigung 

der anforderungen des unbundling, an der rurenergie und an der 

green geccO sowie der forderungen gegen verbundene unter-

nehmen erfolgt nach den gleichen grundsätzen unter Berücksich-

tigung der besonderen engen Beziehung zum Konzern. 

die stadtwerke düren verfügen über gute finanzierungsmöglich-

keiten und nutzen bestehende Kreditlinien temporär. mit der kurz-, 

mittel- und langfristig integrierten ergebnis- und finanzplanung 

wird das unternehmen erfolgreich gesteuert. dies wird bei den 

monatlichen aktualisierungen sowie den in diesem zusammen-

hang angefertigten soll-/ist-Vergleichen und abweichungsanaly-

sen aufgezeigt.

Umweltmanagement
der umweltschutz genießt bei den stadtwerken düren als teil der 

unternehmensstrategie einen hohen stellenwert und ist fester 

Bestandteil der täglichen arbeit. das unternehmen ist seit 2002 

nach din en isO 14001: 1996 zertifiziert. dieser status wird in 

regelmäßigen abständen durch entsprechende audits in zusam-

menarbeit mit dem tÜV nord überprüft. die geltenden regeln für 

den umweltschutz, die Qualitätssicherung und die arbeitssicherheit 

sind in einem umfassenden umweltmanagementhandbuch 

beschrieben. die stadtwerke düren prüfen regelmäßig die umwelt-

verträglichkeit ihrer aktivitäten, um bei erkennbarem Bedarf mög-

lichst frühzeitig handeln zu können. 

Bedingt durch das energiekonzept und die Klimaschutzziele der 

Bundesregierung, hohe energiepreise und ein stetig steigendes 

umweltbewusstsein, erhält die thematik der energieeffizienz und 

der damit verbundene sparsame umgang mit energie und wasser 

beim Kunden eine weiterhin hohe aufmerksamkeit. die drama-

tischen ereignisse rund um das Kernkraftwerk im japanischen 

fukushima, haben die sensibilität und Verantwortung von Politik 

und Bürgern in diesem zusammenhang weiter verschärft und letzt-
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lich entscheidend zum Beschluss der energiewende in deutschland 

beigetragen.

die stadtwerke düren sind sich dessen bewusst und wollen auch 

weiterhin eine bedeutende aktive rolle in sachen ökologischer Ver-

antwortung und Klimaschutz in der region einnehmen. mit der in 

2011 gemeinsam mit dem Kreis und der sparkasse düren auf den 

weg gebrachten gründung der rurenergie gmbh und der beste-

henden Beteiligung der stadtwerke düren an der green geccO will 

die gesellschaft zum ausbau der regenerativen strombeschaffung 

beitragen. Beide gesellschaften bieten den stadtwerken eine her-

vorragende möglichkeit des engagements an verschiedenen regio-

nalen und überregionalen Projekten zur regenerativen energieerzeu-

gung und erfüllen aufgrund der Klimafreundlichkeit zudem einen 

dringenden öffentlichen zweck.

unabhängig von den genannten Beteiligungen realisieren die stadt-

werke düren auch eigene lokale „erneuerbare-energien-anlagen“. so 

wurde in 2011 in eine Photovoltaikanlage mit insgesamt 216 modulen 

auf dem dach der hauptverwaltung der stadtwerke düren investiert.

dass der bewusste umgang mit energie geld sparen und gleich-

zeitig die umwelt entlasten kann, haben die stadtwerke düren in 

der Vergangenheit mittels einer Vielzahl von Projekten im rahmen 

des contracting bewiesen und werden dies auch in zukunft mittels 

individuell auf den jeweiligen Kunden zugeschnittener angebote 

fortsetzen.

mit der in 2011 eröffneten neuen energiesparzentrale bieten die 

stadtwerke düren nun auch eine zentrale anlaufstelle rund um das 

thema energieeinsparung. die energiesparzentrale ist als energie-

testwohnung eingerichtet und heißt dort unter anderem auch schul-

klassen im sinne einer frühen schärfung des umweltbewusstseins 

herzlich willkommen. 

Risikomanagement
das risikomanagement der stadtwerke düren ist als standardisier-

ter Prozess der internen unternehmenssteuerung und -entwicklung 

etabliert. unternehmerisches tun und handeln wird letztlich durch 

den ständigen umgang mit chancen und risiken bestimmt und  

dieser aufgabe nimmt sich die gesellschaft pflichtbewusst an. 

durch den beschriebenen und gelebten risikomanagementprozess 

im unternehmen soll das Bewusstsein der eigenen mitarbeiter um 

chancen und risiken des unternehmerischen handelns gesteigert 

werden. gefahren, die die zielerreichung des unternehmens nega-

tiv beeinflussen, sollen so frühzeitig erkannt und mithilfe von geeig-

neten maßnahmen zielgerichtet gesteuert werden.

die stadtwerke düren sind in das Konzernrisikomanagementsystem 

der rwe ag nach dem gesetz zur Kontrolle und transparenz im 

unternehmensbereich (Kontrag) eingebunden und verfügen über 

entsprechende instrumente zur risikovorsorge und -kontrolle. 

zusätzlich zur risikoberichterstattung nach Kontrag führt die 

gesellschaft einen internen Prozess der risikofrüherkennung und 

-bewertung durch. Quartalsweise erfolgt eine strukturierte erfas-

sung beziehungsweise aktualisierung der wesentlichen internen 

und externen risiken der gesellschaft. die erfassten risiken werden 

hinsichtlich ihrer eintrittswahrscheinlichkeit und monetären auswir-

kung bewertet. mit dem etablierten risikomanagementprozess 

erfüllen die stadtwerke düren die anforderungen des Kontrag und 

der Konzernrichtlinie risikomanagement.

darüber hinaus informieren die stadtwerke düren auch gerne in sepa-

raten Veranstaltungen in der region zum thema energieeinsparung. 

so führten sie zum Beispiel in 2011 gemeinsam mit dem industrie-

wasser-umweltschutz (iwu) für großkunden aus dem produzie-

renden gewerbe eigens eine informationsveranstaltung zur einfüh-

rung von energiemanagementsystemen nach din en 16001 durch.
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Prognose Gesamtwirtschaftliche  
Rahmenbedingungen

während aufgrund der globalen Konjunkturerholung zu Beginn des 

Jahres 2011 noch weitgehend Optimismus überwogen hat, was 

die weitere wirtschaftliche entwicklung angeht, so herrscht seit 

mitte des letzten Jahres wieder große unsicherheit an den finanz-

märkten vor. 

das wirtschaftsforschungsinstitut ifo geht in seiner letzten Kon-

junkturprognose 2011/2012 davon aus, dass die weltwirtschaft-

liche entwicklung im Prognosezeitraum 2012 auch entscheidend 

von der Beherrschbarkeit der europäischen schuldenkrise 

abhängt. sofern es gelingt, die finanzmärkte nachhaltig zu beru-

higen und die aktuell vorherrschende unsicherheit abzubauen, 

wird die weltweite gesamtwirtschaftliche Produktion in 2012 um 

3,3 % zunehmen, die wirtschaft in der europäischen union dage-

gen nur um 0,2 %. für deutschland wird in 2012 ein wirtschafts-

wachstum von 0,4 % prognostiziert, was gegenüber früheren Pro-

gnosen im Jahresverlauf zuvor eine deutliche Korrektur nach unten 

bedeutet. aufgrund der schwächeren Konjunktur wird zudem 

erwartet, dass sich Beschäftigungsaufbau und tempo des Preisan-

stiegs abschwächen. die inflationsrate soll im Jahresdurchschnitt 

2012 bei 1,8 % liegen (Quelle: ifo Konjunkturprognose 2011/2012 

vom 14. dezember 2011).

für die energiemärkte wird allgemein erwartet, dass die energie-

kosten weiter ansteigen werden. die wichtigsten gründe hierfür 

sind weltweit in der ansteigenden energienachfrage, insbesondere 

aus den schwellenländern wie china oder indien und der allgemei-

nen Verknappung der rohstoffe zu sehen. hierzulande wird 

befürchtet, dass sich zudem die umlage für erneuerbare energien, 

die Kosten der politisch beschlossenen energiewende sowie stei-

gende netzentgelte letztlich belastend für die entwicklung der end-

kundenpreise auswirken.

Risikobericht

wesentliche erfasste risikosachverhalte bei den stadtwerken düren 

hatten auch in 2011 ihre ursache in rechtlichen, politischen und 

regulatorischen Vorgaben und entwicklungen. die rahmenbedin-

gungen wurden fortlaufend geprüft, sich daraus ergebende risiken 

schnellstmöglich identifiziert und mittels eines maßnahmenplans so 

weit möglich gesteuert. 

weitere wesentliche in 2011 erfasste risikopotenziale sieht die 

gesellschaft in

•  der entwicklung der allgemeinen wirtschaftslage und damit ein-

hergehenden folgen,

•  der umsetzung neuer umfassender Projekte und Prozesse, 

welche ihre ursache zu einem großen teil auch in regulatorischen 

und gesetzlichen Vorgaben haben,

•  allgemeinen Betriebs- und störfallrisiken und 

•  dem fortlaufend zunehmenden endkunden- und Konzessions-

wettbewerb.

trotz einleitung von maßnahmen zur risikovermeidung oder -ver-

minderung, werden vorgenannte risikosachverhalte auch in den 

kommenden Jahren noch weiterhin Bestand haben. 

risiken beruhend auf höherer gewalt, wie zum Beispiel wetter-

einflüsse, können die stadtwerke düren trotz anerkannter und 

regelmäßig geprüfter sicherheitsstandards auch für die zukunft 

nicht gänzlich ausschließen.

Bestandsgefährdende risiken waren im abgeschlossenen 

geschäftsjahr 2011 für die stadtwerke düren weder aus den 

erfassten einzelrisiken noch aus der allgemeinen wirtschaftslage 

heraus ersichtlich. 
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chancen und Prognose – 
Entwicklung Stadtwerke Düren

seitens der stadtwerke düren wird auch für 2012 weiterhin mit 

einem spürbaren druck auf die ergebnis- und ertragslage in den 

Kerngeschäftsfeldern des energie- und wasservertriebs sowie des 

netzbetriebes gerechnet. ursächlich sind  hierfür nach wie vor 

risiken aus

•  rechtlichen, politischen und regulatorischen Vorgaben und ent-

wicklungen,

•  der tendenz zu stark volatilen Beschaffungspreisen für energie, 

•  dem stetig wachsenden druck im endkunden- und auch im Kon-

zessionswettbewerb,

•  der öffentlichen diskussion von energiepreisen und die Konse-

quenzen hieraus sowie

•  der Verringerung des energiebezugs pro Kopf als folge von ener-

gieeinsparungen.

Bedingt durch stetig steigende ansprüche an die leistungsfähigkeit 

der netze, die Versorgungssicherheit im zusammenhang mit der 

einspeisung von strom aus erneuerbaren energiequellen, unsicher-

heiten auf den internationalen märkten sowie den fortlaufenden 

anforderungen aus der anreizregulierung, kommt dem wirken des 

eigenen Verteilnetzbetreibers auch weiterhin eine zentrale Bedeu-

tung zu. risiken ergeben sich hier insbesondere im hinblick auf die 

2. regulierungsperiode und der damit verbundenen entwicklung der 

netznutzungsentgelte strom und gas, die aufgrund der erlösorien-

tierten Berechnung der Vertragsentgelte (Pacht, Betriebsführung) an 

den Verteilnetzbetreiber auch auswirkungen auf das ergebnis der 

stadtwerke düren haben. zur minimierung von ergebnisrisiken in 

der 2. regulierungsperiode strebt die gesellschaft zudem an, das 

netzgeschäft zukünftig in einer eigenen 100 %-tochtergesellschaft 

zu organisieren. 

im rahmen des strom- und gasvertriebes wird erwartet, dass der 

wettbewerb um die endkunden weiter zunehmen wird. als wesent-

liche wettbewerbstreiber gelten nach wie vor die endkundenpreise 

und Beschaffungsmärkte. für 2012 wird auch aufgrund der poli-

tischen und regulatorischen rahmenbedingungen ein weiter inten-

siver wettbewerb erwartet. 

Vor dem hintergrund der allgemein hohen energiepreise gestaltet 

es sich weiterhin schwierig, steigende Beschaffungs- und netzent-

geltkosten vollumfänglich an die Kunden weiterzugeben. dieser 

umstand kann sich entsprechend negativ auf die Vertriebsmarge 

und letztlich erlösmindernd in der gewinn- und Verlustrechnung des 

unternehmens auswirken. 

zur erhaltung der wettbewerbsfähigkeit sehen sich die stadtwerke 

düren angesichts der herausfordernden politischen, regulatorischen 

und rechtlichen rahmenbedingungen auch zukünftig in der Pflicht, 

ihre internen Prozesse und strukturen fortlaufend zu optimieren. zu 

diesem zweck wird die gesellschaft auch weiterhin aktiv an exter-

nen (Prozess-)Benchmarks teilnehmen, um daraus chancen zur 

nachhaltigen weiterentwicklung und effizienzsteigerung des unter-

nehmens abzuleiten und zu nutzen.

effizienzsteigerungen und Kostenoptimierungen durch Koopera-

tionen mit geeigneten Partnern sind grundsätzlich weiterhin auf allen 

wertschöpfungsstufen denkbar. einem zukünftigen ausbau der Koo-

perationstätigkeit stehen die stadtwerke düren daher weiter offen 

gegenüber. Kurzfristige chancen für die gesellschaft können sich 

dabei insbesondere aus der Kooperation mit regionalen Partnern in 

den Bereichen netzbewirtschaftung, materialeinkauf und lagerhal-

tung sowie im ausbau des geschäftsfeldes contracting ergeben. 
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Organe der gesellschaft
Bericht des aufsichtsrates
lageBericht
Bilanz
gewinn- und Verlustrechnung
anlageVermögen
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JahresBericht
finanzBericht

Ereignisse nach bilanzstichtag
es liegen keine wesentlichen ereignisse nach Bilanzstichtag vor.

Ausblick /Ergebnisentwicklung
für 2012 und 2013 rechnet die gesellschaft auch weiterhin mit 

einem auskömmlichen positiven Jahresergebnis. der wirtschafts-

plan sieht für das geschäftsjahr 2012 ein Betriebsergebnis von 

11.314 tsd. € vor. hierbei wird von sachinvestitionen in höhe von 

8.409 tsd. € ausgegangen. darüber hinaus sind finanzinvestiti-

onen in höhe von 1.225 tsd. € geplant, welche im wesentlichen 

auf die Beteiligung am Projekt „green geccO“ entfallen. die 

abschreibungen werden im wirtschaftsplan 2012 mit 5.231 tsd. € 

kalkuliert. 

eine Voraussetzung für die erreichung des geplanten Betriebser-

gebnisses in 2012 stellen zudem die in der Planung berücksichtig-

ten annahmen zur konjunkturellen entwicklung und zur Kunden-

wechselstatistik im rahmen der entwicklung auf Vorjahresniveau 

sowie die umsetzung der in der Planung angenommenen regula-

torischen rahmenbedingungen dar. 

Bestandsgefährdende ereignisse sind den stadtwerken düren  

derzeit nicht bekannt.

düren, 30. Januar 2012

stadtwerke düren gmbh

heinrich Klocke

eine weitere möglichkeit der Kooperation sehen die stadtwerke 

düren auch in der gezielten erweiterung des Beteiligungsportfolios 

im hinblick auf die erschließung neuer oder erweiterung bestehen-

der geschäftsfelder. die chancen zur erweiterung bestehender und 

erschließung neuer geschäftsfelder und deren steuerung, zum Bei-

spiel im Bereich der lichtwellenleiter, werden seitens der stadt-

werke düren fortlaufend geprüft. 

durch die ausweitung der tätigkeiten im Bereich der netzdienstleis-

tungen sieht die gesellschaft die chance, zusätzliche erträge zu 

generieren. die organisatorischen Voraussetzungen hierfür wurden 

noch im geschäftsjahr 2011 geschaffen. eine erweiterung des 

Produkt kataloges ist derzeit in erarbeitung.

nicht zuletzt durch die gründung und Beteiligung der stadtwerke 

düren an der rurenergie bekennt sich die gesellschaft zu den ambi-

tionierten Klimaschutzzielen der Bundesregierung und sind ihrer-

seits bemüht, den ausbau der erneuerbaren energien auch im eige-

nen erzeugungsportfolio weiter voranzutreiben. mit der rurenergie 

wollen die gesellschafter mittelfristig primär regional bedeutende 

Projekte zum Klimaschutz realisieren und so auch einen Beitrag zur 

umweltschonenden energieversorgung in der region leisten. 

im rahmen der Beteiligung der green geccO sieht die gesellschaft 

die chance einer Verbesserung des finanzergebnisses für den fall, 

dass mehr als die in der Planung berücksichtigten Beteiligungs-

erträge aus neuen Projekten erzielt werden können.

die gesellschaft treibt die aufnahme von neuen, erfolg verspre-

chenden Produkten und dienstleistungen in das angebot für Privat-, 

gewerbe- und geschäftskunden weiter voran. ziel ist das 

geschäftsfeld der energienahen dienstleistungen weiter aus-

zubauen und das Produktportfolio des unternehmens sukzessive 

zu erweitern. 

im rahmen fortlaufender interner Optimierungen sieht die gesell-

schaft insbesondere den angestrebten ausbau des Kundenservice 

als chance zur Qualitätssteigerung und als Kundenbindungsinstru-

ment.
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JahresBericht
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Aktivseite 31.12.2011 31.12.2010

€ € € €

A. Anlagevermögen

I.  Immaterielle Vermögensgegenstände

1.  Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbl. Schutz-
rechte und ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen 
an solchen Rechten und Werten

2.755.271,58 2.938.974,58

2. geleistete Zahlungen 296.711,00 3.051.982,58 158.032,00 3.097.006,58

II. Sachanlagen   

1.  Grundstücke und Bauten einschließlich der Bauten 
auf fremden Grundstücken

5.439.179,43 5.758.551,76

2. Erzeugungs-, Gewinnungs- und Bezugsanlagen 2.007.992,00 2.289.091,00

3.  Anlagen zur Umspannung, Speicherung, Verdichtung 
und Druckregelung

3.262.778,00 3.302.634,00

4. Verteilungsanlagen 21.559.363,00 21.847.578,00

5.  Maschinen und maschinelle Anlagen, die nicht  
zu Nr. 2 bis 4 gehören

2.098.872,00 1.839.330,00

6. andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 2.116.937,00 2.140.708,00

7. geleistete Anlagen und Anzahlungen im Bau 2.263.358,35 38.748.479,78 815.410,58 37.993.303,34

III. Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 12.500,00 12.500,00

2. Beteiligungen 1.139.752,50 1.008.794,29

3. sonstige Ausleihungen 342.869,97 1.495.122,47 376.157,09 1.397.451,38

43.295.584,83  42.487.761,30

B. Umlaufvermögen

I.  Vorräte

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 388.457,28 412.464,86

2. unfertige Leistungen 70.030,76 44.780,21

3. Waren 3.100,00 461.588,04 3.100,00 460.345,07

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 7.258.085,48 17.351.252,37

2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 8.199.193,55 1.666.743,73

3. sonstige Vermögensgegenstände 5.004.418,41 20.461.697,44 997.146,82 20.015.142,92

III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten   9.881.455,56 5.008.523,47

30.804.741,04 25.484.011,46

C. Rechnungsabgrenzungsposten 126.419,14  43.331,59

74.226.745,01  68.015.104,35

BilAnz  
der Stadtwerke Düren GmbH zum 31.12.2011
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Passivseite 31.12.2011 31.12.2010

€ € € €

A. Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital 17.077.400,00 17.077.400,00

II. Kapitalrücklage 1.741.729,69  1.741.729,69  

III. andere Gewinnrücklagen 1.944.999,71  1.944.999,71    

IV. Jahresüberschuss 7.778.133,69  28.542.263,09 7.342.171,51 28.106.300,91

B. Sonderposten mit Rücklageanteil (§ 6b EStG) 135.233,61 135.233,61

C. Sonderposten für erhaltene Investitionszuschüsse 7.013.638,00 8.257.624,00

D. Rückstellungen

1.  Rückstellungen für Pensionen und ähnliche  
Verpflichtungen

2.046.931,00 1.937.963,00

2. Steuerrückstellungen 2.948.447,37 2.734.453,20

3.  sonstige Rückstellungen 5.226.448,54 10.221.826,91 8.259.915,00 12.932.331,20

E. Verbindlichkeiten

1.  Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 4.750.000,00 72.340,15

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 2.116.201,65 1.747.884,17

3.  Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 7.555.738,58 7.813.789,41

4. sonstige Verbindlichkeiten 8.069.044,64 22.490.984,87 3.062.174,31 12.696.188,04

davon aus Steuern: € 3.644.000,63 (i. Vj. € 2.568.708,36)

F. Rechnungsabgrenzungsposten 5.822.798,53 5.887.426,59

74.226.745,01  68.015.104,35
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Gewinn- unD VerluStrecHnunG  
der Stadtwerke Düren GmbH für das Geschäftsjahr 2011 (01.01.–31.12.)

2011 2010

€ € € €

1. Umsatzerlöse 153.135.305,40 149.467.135,71

Stromsteuer 6.646.739,60 5.808.976,46

Erdgassteuer 4.938.718,98 141.549.846,82 5.302.214,36 138.355.944,89

2. Veränderung des Bestandes an unfertigen Leistungen 25.250,55 39.181,57

3. andere aktivierte Eigenleistungen 898.627,89 1.297.321,46

4. sonstige betriebliche Erträge 4.221.788,81 5.145.667,25 3.083.960,80 4.420.463,83
 

5. Materialaufwand 146.695.514,07  142.776.408,72

a)  Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe  
und für bezogene Waren

61.887.693,82 60.499.797,65

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 37.245.971,96 99.133.665,78 34.388.519,57 94.888.317,22

6. Personalaufwand  

a) Löhne und Gehälter 13.715.463,42 13.641.993,21  

b)  soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung 
und für Unterstützung

3.577.876,63 17.293.340,05 3.328.323,07 16.970.316,28

     davon für Altersversorgung:  
€ 1.029.881,08 (i. Vj. € 985.172,11

7.  Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände des 
Anlagevermögens und Sachanlagen 

5.959.181,55  6.257.856,50

8. sonstige betriebliche Aufwendungen 13.476.481,15  12.963.602,59

9.  Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen des  
Finanzanlagevermögens 

14.458,32  15.004,64

10. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 169.571,65  142.203,43

11. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 816.961,24  326.157,27

12. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 10.199.914,27  11.527.366,93

13. außerordentliche Aufwendungen/außerordentliches Ergebnis 0,00  361.675,00

14. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 2.325.317,74  3.725.250,00

15. sonstige Steuern 96.462,84  98.270,42

16. Jahresüberschuss 7.778.133,69 7.342.171,51
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AnlAgespiegel  
der stadtwerke Düren gmbH zum 31.12.2011

gesamt

Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte

Anfang gJ
01.01.2011

€
Zugänge

€

Zuschrei-
bungen

€
Abgänge

€
Umbuchungen

€

ende gJ
31.12.2011

€

Anfang gJ
01.01.2011

€
Zugänge

€

Zuschrei-
bungen

€
Abgänge

€

Umbu-
chungen

€

ende gJ
31.12.2011

€

ende gJ
31.12.2011

€

ende gJ
31.12.2010

€

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1.  Entgeltlich erworbene Konzessionen, 
gewerbl. Schutzr. u. ähnl. Rechte

15.494.583,50 281.017,85 0,00 186.499,52 158.032,00 15.747.133,83 12.555.608,92 511.128,67 0,00 74.875,34 0,00 12.991.862,25 2.755.271,58 2.938.974,58

2. Geleistete Anzahlungen 158.032,00 296.711,00 0,00 0,00 −158.032,00 296.711,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 296.711,00 158.032,00

15.652.615,50 577.728,85 0,00 186.499,52 0,00 16.043.844,83 12.555.608,92 511.128,67 0,00 74.875,34 0,00 12.991.862,25 3.051.982,58 3.097.006,58

II. Sachanlagen

1.  Grundstücke, Bauten, einschließlich 
der Bauten auf fremden Grundstücken

23.123.805,04 75.217,87 0,00 84.481,12 2.184,00 23.116.725,79 17.365.253,28 394.361,10 0,00 82.068,02 0,00 17.677.546,36 5.439.179,43 5.758.551,76

2.  Erzeugungs-, Gewinnungs- und  
Bezugsanlagen

20.509.619,32 39.137,93 0,00 366.415,80 0,00 20.182.341,45 18.220.528,32 320.236,93 0,00 366.415,80 0,00 18.174.349,45 2.007.992,00 2.289.091,00

3.  Anlagen zur Umspannung, Speiche-
rung, Verdichtung und Druckregelung

16.852.415,41 123.103,13 0,00 72.338,07 107.038,02 17.010.218,49 13.549.781,41 269.997,15 0,00 72.338,07 0,00 13.747.440,49 3.262.778,00 3.302.634,00

4. Verteilungsanlagen 175.772.141,60 3.080.430,60 0,00 817.103,91 101.992,61 178.137.460,90 153.924.563,60 3.468.694,37 0,00 815.160,07 0,00 156.578.097,90 21.559.363,00 21.847.578,00

5.  Maschinen und maschinelle Anlagen, 
die nicht zu Nr. 2 bis 4 gehören

9.444.245,23 645.456,78 0,00 400.061,85 44.812,30 9.734.452,46 7.604.915,23 426.347,08 0,00 395.681,85 0,00 7.635.580,46 2.098.872,00 1.839.330,00

6.  Andere Anlagen, Betriebs- und  
Geschäftsausstattung

11.089.302,20 401.284,99 0,00 510.215,87 155.300,51 11.135.671,83 8.948.594,20 568.416,25 0,00 498.275,62 0,00 9.018.734,83 2.116.937,00 2.140.708,00

7.  Geleistete Anzahlungen und Anlagen 
im Bau

815.410,58 1.897.105,35 0,00 37.830,14 −411.327,44 2.263.358,35 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 2.263.358,35 815.410,58

257.606.939,38 6.261.736,65 0,00 2.288.446,76 0,00 261.580.229,27 219.613.636,04 5.448.052,88 0,00 2.229.939,43 0,00 222.831.749,49 38.748.479,78 37.993.303,34

III. Finanzanlagen

1.  Anteile an verbundenen  
Unternehmen

12.500,00 0,00 0,00 0,00 0,00 12.500,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 12.500,00 12.500,00

2. Beteiligungen 1.008.794,29 130.958,21 0,00 0,00 0,00 1.139.752,50 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 1.139.752,50 1.008.794,29

3. Sonstige Ausleihungen 376.157,09 23.000,00 0,00 56.287,12 0,00 342.869,97 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 342.869,97 376.157,09

1.397.451,38 153.958,21 0,00 56.287,12 0,00 1.495.122,47 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 1.495.122,47 1.397.451,38

274.657.006,26 6.993.423,71 0,00 2.531.233,40 0,00 279.119.196,57 232.169.244,96 5.959.181,55 0,00 2.304.814,77 0,00 235.823.611,74 43.295.584,83 42.487.761,30
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gesamt

Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte

Anfang gJ
01.01.2011

€
Zugänge

€

Zuschrei-
bungen

€
Abgänge

€
Umbuchungen

€

ende gJ
31.12.2011

€

Anfang gJ
01.01.2011

€
Zugänge

€

Zuschrei-
bungen

€
Abgänge

€

Umbu-
chungen

€

ende gJ
31.12.2011

€

ende gJ
31.12.2011

€

ende gJ
31.12.2010

€

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1.  Entgeltlich erworbene Konzessionen, 
gewerbl. Schutzr. u. ähnl. Rechte

15.494.583,50 281.017,85 0,00 186.499,52 158.032,00 15.747.133,83 12.555.608,92 511.128,67 0,00 74.875,34 0,00 12.991.862,25 2.755.271,58 2.938.974,58

2. Geleistete Anzahlungen 158.032,00 296.711,00 0,00 0,00 −158.032,00 296.711,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 296.711,00 158.032,00

15.652.615,50 577.728,85 0,00 186.499,52 0,00 16.043.844,83 12.555.608,92 511.128,67 0,00 74.875,34 0,00 12.991.862,25 3.051.982,58 3.097.006,58

II. Sachanlagen

1.  Grundstücke, Bauten, einschließlich 
der Bauten auf fremden Grundstücken

23.123.805,04 75.217,87 0,00 84.481,12 2.184,00 23.116.725,79 17.365.253,28 394.361,10 0,00 82.068,02 0,00 17.677.546,36 5.439.179,43 5.758.551,76

2.  Erzeugungs-, Gewinnungs- und  
Bezugsanlagen

20.509.619,32 39.137,93 0,00 366.415,80 0,00 20.182.341,45 18.220.528,32 320.236,93 0,00 366.415,80 0,00 18.174.349,45 2.007.992,00 2.289.091,00

3.  Anlagen zur Umspannung, Speiche-
rung, Verdichtung und Druckregelung

16.852.415,41 123.103,13 0,00 72.338,07 107.038,02 17.010.218,49 13.549.781,41 269.997,15 0,00 72.338,07 0,00 13.747.440,49 3.262.778,00 3.302.634,00

4. Verteilungsanlagen 175.772.141,60 3.080.430,60 0,00 817.103,91 101.992,61 178.137.460,90 153.924.563,60 3.468.694,37 0,00 815.160,07 0,00 156.578.097,90 21.559.363,00 21.847.578,00

5.  Maschinen und maschinelle Anlagen, 
die nicht zu Nr. 2 bis 4 gehören

9.444.245,23 645.456,78 0,00 400.061,85 44.812,30 9.734.452,46 7.604.915,23 426.347,08 0,00 395.681,85 0,00 7.635.580,46 2.098.872,00 1.839.330,00

6.  Andere Anlagen, Betriebs- und  
Geschäftsausstattung

11.089.302,20 401.284,99 0,00 510.215,87 155.300,51 11.135.671,83 8.948.594,20 568.416,25 0,00 498.275,62 0,00 9.018.734,83 2.116.937,00 2.140.708,00

7.  Geleistete Anzahlungen und Anlagen 
im Bau

815.410,58 1.897.105,35 0,00 37.830,14 −411.327,44 2.263.358,35 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 2.263.358,35 815.410,58

257.606.939,38 6.261.736,65 0,00 2.288.446,76 0,00 261.580.229,27 219.613.636,04 5.448.052,88 0,00 2.229.939,43 0,00 222.831.749,49 38.748.479,78 37.993.303,34

III. Finanzanlagen

1.  Anteile an verbundenen  
Unternehmen

12.500,00 0,00 0,00 0,00 0,00 12.500,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 12.500,00 12.500,00

2. Beteiligungen 1.008.794,29 130.958,21 0,00 0,00 0,00 1.139.752,50 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 1.139.752,50 1.008.794,29

3. Sonstige Ausleihungen 376.157,09 23.000,00 0,00 56.287,12 0,00 342.869,97 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 342.869,97 376.157,09

1.397.451,38 153.958,21 0,00 56.287,12 0,00 1.495.122,47 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 1.495.122,47 1.397.451,38

274.657.006,26 6.993.423,71 0,00 2.531.233,40 0,00 279.119.196,57 232.169.244,96 5.959.181,55 0,00 2.304.814,77 0,00 235.823.611,74 43.295.584,83 42.487.761,30
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der Jahresabschluss zum 31. dezember 2011 wurde nach den Vor-

schriften des handelsgesetzbuches für große Kapitalgesellschaften 

und des energiewirtschaftsgesetzes aufgestellt. 

in anlehnung an die für eigenbetriebe geltenden formblätter für die 

gliederung des anlagevermögens wurde die darstellung des sach-

anlagepostens „technische anlagen und maschinen“ wie folgt 

untergliedert:

•  erzeugungs-, gewinnungs- und Bezugsanlagen

•  anlagen zur umspannung, speicherung, Verdichtung und 

druckregelung

•  Verteilungsanlagen

die gewinn- und Verlustrechnung wurde nach dem gesamtkosten-

verfahren aufgestellt.

I. Angaben zur Form und Dar stellung von 
Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung

ANHANG der Stadtwerke Düren GmbH für das Geschäftsjahr 2011

II. Erläuterungen zu Ausweis, Bilanzierung 
und Bewertung der Posten von Bilanz und 
Gewinn- und Verlustrechnung

1. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden
Aktiva
erworbene immaterielle Vermögensgegenstände sind zu anschaf-

fungskosten erfasst und werden linear entsprechend ihrer betriebs-

gewöhnlichen nutzungsdauer abgeschrieben.

sachanlagen werden zu anschaffungs- beziehungsweise herstel-

lungskosten abzüglich planmäßiger abschreibungen bewertet. die 

herstellungskosten für selbst erstellte anlagen enthalten neben den 

material-, fertigungs- und sonderkosten der fertigung auch ange-

messene teile der notwendigen material-, fertigungs- und 

Verwaltungs gemeinkosten. die planmäßigen abschreibungen 

basieren auf den betriebsgewöhnlichen nutzungsdauern. Planmä-

ßige abschreibungen auf sachanlagen, die in den geschäftsjahren 

2008 und ab 2010 angeschafft oder hergestellt wurden, werden 

linear vorgenommen. auf sachanlagen, die bis 2007 oder im 

geschäftsjahr 2009 angeschafft oder hergestellt wurden, erfolgt – 

so weit zum damaligen zeitpunkt steuerlich zulässig – die planmä-

ßige abschreibung degressiv. im Vergleich zur linearen methode 

ergeben sich dabei minderabschreibungen von 2.177 t €. der 

wechsel zur linearen abschreibungsmethode tritt ein, sobald diese 

zu höheren abschreibungsbeträgen führt. fremdkapitalzinsen wer-

den nicht als teil der herstellungskosten aktiviert. 

durch das Bilanzrechtsmodernisierungsgesetz sind die umgekehrte 

maßgeblichkeit sowie die entsprechenden handelsrechtlichen öff-

nungsklauseln aufgehoben worden. es wurde das wahlrecht gemäß 

art. 67 abs. 4 s. 1 eghgB in anspruch genommen, die im handels-

recht bis 2009 aufgrund von steuerlichen Vorschriften gebildeten 

wertansätze fortzuführen.

geringwertige Vermögensgegenstände mit anschaffungs- bezie-

hungsweise herstellungskosten unter 150 € werden im zugangsjahr 

aufwandswirksam erfasst; zwischen 150 € und 410 € erfolgt eine 

aufnahme im anlagevermögen mit voller abschreibung im zugangs-

jahr und darauffolgender abgangsbildung. analog § 6 abs. 2 a estg 

a. f. wurden 2008 und 2009 geringwertige wirtschaftsgüter, deren 

anschaffungs- und herstellungskosten zwischen 150 € und 1.000 € 

betrugen, handelsrechtlich in einem sammelposten bilanziert. die-

ser wird im Jahr der Bildung und in den vier folgejahren aufgelöst.

die anteile an verbundenen unternehmen sind zu anschaffungs kosten 

beziehungsweise zu niedrigeren beizulegenden werten angesetzt.

ausleihungen sind grundsätzlich zum nominalwert bilanziert.

für die Bewertung des umlaufvermögens ist das strenge niederst-

wertprinzip angewandt worden.

die roh-, hilfs- und Betriebsstoffe sind zu fortgeschriebenen durch-

schnittlichen anschaffungswerten oder zum niedrigeren tagespreis 

angesetzt. dabei wurde gegebenenfalls auch die lagerdauer durch 
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anwendung eines gängigkeitsabschlags berücksichtigt. für die 

Bewertung von diesel, heizöl und des Kantinenbestandes wurden 

festwerte angesetzt. 

die unfertigen leistungen werden mit den herstellungskosten unter 

einbeziehung angemessener notwendiger gemeinkosten bilanziert.

forderungen und sonstige Vermögensgegenstände sind zum nenn-

wert bewertet; alle erkennbaren einzelrisiken und das allgemeine 

Kreditrisiko werden durch angemessene wertberichtigungen 

berücksichtigt. die Pauschalwertberichtigung ist insoweit mit 1 % 

bemessen. 

innerhalb der forderungen sind erhaltene abschlagszahlungen auf 

den abgegrenzten, noch nicht abgelesenen Verbrauch unserer Kun-

den verrechnet. 

für zwecke der Bewertung der abzugrenzenden steuern wird auf 

den unternehmensindividuellen steuersatz abgestellt, der voraus-

sichtlich im zeitpunkt der umkehrung der zeitlichen differenz gül-

tigkeit hat. im wesentlichen ergeben sich aktive latente steuern auf-

grund der handelsrechtlich und steuerrechtlich abweichenden 

wertansätze im rückstellungsbereich, passive latente steuern 

resultieren insbesondere aus differenzen im sachanlagevermögen. 

Bei der gesellschaft ergibt sich im saldo unverändert insgesamt 

eine steuerentlastung. das sich daraus ergebende aktivierungs-

wahlrecht für aktive latente steuern wird von der gesellschaft wei-

terhin nicht angewendet.

die flüssigen mittel sind zum nennwert bewertet.

Passiva
das eigenkapital ist zum nennwert bewertet.

im sonderposten für investitionszuwendungen werden im wesent-

lichen die ab dem 1. Januar 2003 vereinnahmten Baukostenzu-

schüsse (BKz) und anschlusskostenbeiträge ausgewiesen, so weit 

die zugehörigen netzanlagen zum zeitpunkt der zuschussverein-

nahmung nicht an dritte verpachtet waren.

die bis 31. dezember 2002 als empfangene ertragszuschüsse aus-

gewiesenen BKz und anschlusskostenbeiträge wurden in der Ver-

gangenheit ebenfalls in oben genannten sonderposten eingestellt. ab 

dem 1. Januar 2003 neu entstandene BKz und anschlusskostenbei-

träge werden entsprechend der restnutzungsdauer des Versor-

gungsanschlusses abschreibungskonform aufgelöst. erträge aus der 

auflösung des sonderpostens für ab dem 1. Januar 2003 entstan-

dene BKz und anschlusskostenbeiträge werden als sonstige betrieb-

liche erträge bilanziert, für bis zum 31. dezember 2002 empfangene 

BKz und anschlusskostenbeiträge als umsatzerlöse erfasst. im zuge 

der Verpachtung der strom-, gas und wasserversorgungsanlagen an 

die regionetz gmbh werden BKz und anschlusskostenbeiträge, die 

nach dem 1. Juni 2006 entstanden sind, als rechnungsabgren-

zungsposten passiviert und linear über den zeitraum von 20 Jahren 

über eine erfassung in den umsatzerlösen aufgelöst.

anschlusskostenbeiträge betreffend straßenbeleuchtung, die man-

gels Verpachtung des zugehörigen netzes für den zeitraum bis  

31. dezember 2009 unter den sonderposten für investitionszu-

schüsse ausgewiesen werden, werden hinsichtlich der zugänge ab 

dem 1. Januar 2010 unter den Passiven rechnungsabgrenzungs-

posten ausgewiesen und entsprechend der nutzungsdauer des 

wirtschaftsgutes abschreibungskonform zugunsten der umsatz-

erlöse aufgelöst.

zum 31. dezember 2009 hatte die gesellschaft aus steuerlichen 

gründen für eine reinvestitionsrücklage nach § 6b abs. 3 estg 

einen sonderposten mit rücklageanteil in höhe von t € 135 gebil-

det. diese wird unter anwendung des Beibehaltungswahlrechts 

gemäß art. 67 abs. 3 eghgB weiterhin bis zur bestimmungsge-

mäßen Übertragung als sonderposten mit rücklageanteil ausge-

wiesen.

rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen werden 

auf der grundlage versicherungsmathematischer Berechnungen 

unter Berücksichtigung der richttafeln 2005 g von Prof. dr. Klaus 

heubeck – die eine generationenabhängige lebenserwartung 

berücksichtigen – nach dem anwartschaftsbarwertverfahren (Pro-

jected unit credit-methode) gebildet. 
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sie wurden mit dem von der deutschen Bundesbank im Oktober 

2011 veröffentlichten durchschnittlichen marktzinssatz der ver-

gangenen sieben Jahre abgezinst, der sich bei einer angenom-

menen restlaufzeit von 15 Jahren ergibt (§ 253 abs. 2 s. 2 hgB). 

dieser zinssatz beträgt 5,13 % (Vorjahr 5,16 %). im rahmen weiterer 

rechnungsannahmen wurden jährliche lohn- und gehaltssteige-

rungen von 2,75 % und rentensteigerungen von jährlich 1,75 % 

unterstellt. als finanzierungsendalter wurde für altersteilzeitbe-

schäftigte das alter zum vereinbarten ende des altersteilzeit-

verhältnisses angesetzt. für den übrigen Personenkreis wurde als 

finanzierungsendalter das nach dem rentenversicherungs-alters-

grenzenanpassungsgesetz vom 20. april 2007 frühestmögliche 

rentenbeginnalter (63 Jahre) angesetzt. 

einige mitarbeiter erhalten aufgrund einer Betriebsvereinbarung 

auch über die aktive dienstzeit hinaus einen nachlass auf die ener-

gieverbrauchsabrechnung. die für diese Verpflichtungen gebildeten 

rückstellungen wurden ebenso wie die für die Beschäftigten der 

swd gebildeten rückstellungen für Verpflichtungen zur erbringung 

von leistungen nach dem altersteilzeitgesetz (alttzg) zum Barwert 

angesetzt (abzinsungssatz energiepreisvergünstigung: 5,13 %; 

abzinsungssatz altersteilzeitrückstellung 4,23 %, Vorjahr beide 

5,16 %). ab 2011 wird hierbei zur Verbesserung der darstellung der 

Vermögens-, finanz- und ertragslage zur Bildung der rückstellung 

für alttzg rückstellungen der zinssatz für eine 4-jährige restlauf-

zeit zur anwendung gebracht (bis 2010 in anwendung von § 253 

abs. 2 satz 2 hgB Verwendung des zinssatzes für eine 15-jährige 

laufzeit).

die Bewertung der Jubiläumsrückstellungen wurde nach den han-

delsrechtlichen Bestimmungen durchgeführt. als rechnungsgrund-

lagen dienen die richttafeln 2005 g von Prof. dr. Klaus heubeck mit 

einem rechnungszinssatz von 5,13 % (Vorjahr: 5,16 %) für eine 

15-jährige laufzeit.

im rahmen weiterer rechnungsannahmen wurden auch hier jähr-

liche lohn- und gehaltssteigerungen von 2,75 % beziehungsweise 

im falle der deputate eine trendannahme von 1 % in der aktiven- 

sowie der rentenphase einkalkuliert.

Bei der Bemessung der rückstellungen wird allen erkennbaren 

risiken und ungewissen Verbindlichkeiten rechnung getragen. die 

rückstellungen sind der höhe nach mit dem nach vernünftiger kauf-

männischer Beurteilung notwendigen erfüllungsbetrag bewertet. 

die langfristigen rückstellungen sind mit dem von der deutschen 

Bundesbank im Oktober 2011 veröffentlichten durchschnittlichen 

marktzinssatz abgezinst worden.

die Verbindlichkeiten sind zu ihrem erfüllungsbetrag passiviert.

Energiesteuern
in der gewinn- und Verlustrechnung ist die strom- und erdgas-

steuer in einem gesonderten Posten nach den umsatzerlösen aus-

gewiesen. 

2. Angaben zu den Posten der Bilanz
die entwicklung des anlagevermögens wird in der anlage gezeigt. 

es wurden keine selbst erstellten immateriellen Vermögensgegen-

stände des anlagevermögens nach § 248 abs. 2 s. 1 hgB aktiviert.

Anteil am 
 ge zeichneten Kapital

Eigen-
kapital*

Ergebnis*

€ % € €

regionetz GmbH, Düren 12.500,00 50,0 56.789,26 −6.901,22

*  Eigenkapital zum 31. Dezember 2011 beziehungsweise Jahresfehlbe-
trag für das Geschäftsjahr 2011

die Beteiligungen beinhalten auch die 4,03 % Beteiligung an der 

green gecco Beteiligungs gmbh & co. Kg in höhe von 1.014 t €. 

diese hält 49 % der green gecco gmbh & co. Kg.

zusätzlich ist in dieser Position die 25,1 % Beteiligung an der im 

Berichtsjahr neu gegründeten gesellschaft rurenergie gmbh in 

höhe von 125.500 € enthalten.

forderungen und sonstige Vermögensgegenstände haben in der 

regel eine restlaufzeit bis zu einem Jahr. ein teil der unter den 

sons tigen Vermögensgegenständen ausgewiesenen gehaltsvor-
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schüsse (86 t €) sowie eine forderung aus einem grundstücks-

verkauf mit ratenzahlung (59 t €) haben eine restlaufzeit größer 

einem Jahr.

der Bilanzposten forderungen aus lieferungen und leistungen 

beinhaltet im wesentlichen forderungen aus lieferungen von 

strom, gas, wasser und wärme an Privat-, gewerbe- und 

geschäftskunden. neben den unterjährig abgerechneten istver-

bräuchen wird für den teil der Kunden, für den – aufgrund der fast-

close-abschlusserstellung – am Bilanzstichtag noch keine ablese-

daten vorlagen, die durchführung einer bilanziellen abgrenzung auf 

der grundlage der aktuellen tarife und eines angenommen Ver-

brauchsverhaltens notwendig. im Bereich der Privat- und gewerbe-

kunden werden darüber hinaus von den so ermittelten forderungen 

aus lieferungen und leistungen die erhaltenen abschlagszah-

lungen aktivisch abgesetzt.

die forderungen gegen verbundene unternehmen betreffen nahezu 

ausschließlich forderungen aus lieferungen und leistungen. 

der Bilanzposten forderungen und sonstige Vermögensgegen-

stände beinhaltet forderungen gegen den gesellschafter stadt 

düren in höhe von 2.252 t € (Vj. 130 t €). diese setzen sich wie folgt 

zusammen:

31.12.2011 31.12.2010

Energie- und Wasserlieferungen einschl. 
energienaher Dienstleistungen

0 T € 33 T €

Wartungs- und Installationsarbeiten 50 T € 27 T €

Benutzung Hallenbad Jesuitenhof 0 T € 48 T €

Gewerbesteuerforderung 2.177 T € 0 T €

Überlassung von Hebedaten 25 T € 22 T €

Summe Forderungen aus Lieferungen
und Leistungen

2.252 T € 130 T €

das gezeichnete Kapital blieb im geschäftsjahr unverändert und ist 

in höhe von 17,1 mio. € im handelsregister eingetragen. die anteile 

werden mit 74,95 % von der rwe rwn Beteiligungsgesellschaft 

mitte mbh und mit 25,05 % von der stadt düren gehalten. die 

anteile sind voll eingezahlt. 

im geschäftsjahr hat sich keine Veränderung des sonderpostens 

mit rücklageanteil (rücklage nach § 6b estg) ergeben. 

für Pensionszusagen sowie Verpflichtungen für deputatsleistungen 

wird eine Pensionsrückstellung in höhe von 2.047 t € bilanziert. 

die sonstigen rückstellungen betreffen im wesentlichen:

2.871 T € Altersteilzeit

932 T €
Lohn- und Urlaubsverpflichtungen gegenüber  
Betriebsangehörigen

122 T € ausstehende Eingangsrechnungen

99 T € Prozessrisiken und Schadenersatzansprüche

165 T € Jubiläumszuwendungen an Betriebsangehörige

236 T € interne und externe Prüfungskosten

126 T € drohende Verluste aus schwebenden Geschäften

davon mit einer Restlaufzeit

Gesamt
T €

bis zu 
1 Jahr

zwischen 
1 und 5 
Jahren

über 
5 Jahre

Verbindlichkeiten  
gegenüber Kreditinstituten

4.750 500 2.000 2.250

Verbindlichkeiten aus  
Lieferungen und Leistungen

2.116 2.116

Verbindlichkeiten gegenüber  
verbundenen Unternehmen

7.556 7.556

sonstige Verbindlichkeiten 8.069 8.069

Summe 22.491 18.241 2.000 2.250

für die Verbindlichkeiten bestehen folgende restlaufzeiten:
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im Vorjahr ergaben sich folgende restlaufzeiten für die Verbind-

lichkeiten:

davon mit einer Restlaufzeit

Gesamt
T €

bis zu 
1 Jahr

zwischen 
1 und 5 
Jahren

über 
5 Jahre

Verbindlichkeiten  
gegenüber Kreditinstituten

72 72

Verbindlichkeiten aus  
Lieferungen und Leistungen

1.748 1.748

Verbindlichkeiten gegenüber  
verbundenen Unternehmen

7.815 7.815

sonstige Verbindlichkeiten 3.062 3.062

Summe 12.698 12.698

als passive rechnungsabgrenzungsposten sind im wesentlichen 

anschlusskostenbeiträge und Baukostenzuschüsse, die nach dem 

1. Juni 2006 zugegangen sind sowie anschlusskostenbeiträge für 

straßenbeleuchtung ab 1. Januar 2010 erfasst worden.

3. Angaben zu den Posten der Gewinn- und Verlustrechnung
die umsatzerlöse einschließlich der strom- und erdgassteuer 

betragen im geschäftsjahr 2011 insgesamt 153.135 t € (davon 

3.783 t € periodenfremd). im einzelnen entfallen:

71.724 T € auf die Stromversorgung

52.162 T € auf die Gasversorgung

21.556 T € auf die Wasserversorgung

4.722 T € auf das Contracting und 
die Wärmeversorgung

420 T € auf das Hallenbad

2.552 T € auf sonstige Bereiche

die umsatzerlöse der strom-, gas-, wasser- und wärmeversorgung 

beinhalten neben den erlösen aus energieverkäufen im wesentlichen 

umsatzerlöse aus dem Betriebsführungs- und Pachtmodell mit der 

regionetz gmbh (außer im Bereich contracting / wärmeversorgung) 

sowie umsatzerlöse aus netzdienstleistungen und der auflösung von 

Baukostenzuschüssen und hausanschlusskostenbeiträgen. die 

umsatzerlöse in sonstigen Bereichen betreffen im wesentlichen – im 

rahmen des Betriebsführungs- und Pachtmodells mit der regionetz 

gmbh erzielte – erlöse aus der erbringung von call/Billing-dienstleis-

tungen sowie erlöse aus der Personalgestellung.

die strom- und – analog ab 1. august 2006 im zuge des inkraft-

tretens des energiesteuergesetzes – die erdgassteuer werden den 

Privat- und gewerbekunden sowie den geschäftskunden als Preis-

bestandteil berechnet – sind demnach in den umsatzerlösen ent-

halten – und werden in der gewinn- und Verlustrechnung unter den 

umsatzerlösen als separater ausweisposten offen abgesetzt.

die sonstigen betrieblichen erträge beinhalten einen ertrag aus der 

auflösung des sonderpostens für erhaltene investitionszuschüsse in 

höhe von 336 t €. es sind 1.805 t € periodenfremde sonstige erträge 

im zusammenhang mit der auflösung von rückstellungen enthalten.

in den sonstigen betrieblichen aufwendungen sind 391 t € perio-

denfremde aufwendungen enthalten.

der periodenfremde anteil am materialaufwand liegt bei 4.586 t €.

der Personalaufwand steigt aufgrund der tariflichen lohn- und 

gehaltsanpassungen sowie durch neueinstellungen.

abschreibungen enthalten nur planmäßige abschreibungen.

die sonstigen zinsen und ähnliche erträge enthalten zinsen von ver-

bundenen unternehmen in höhe von 99 t €.

die zinsen und ähnliche aufwendungen enthalten zinsen an verbun-

dene unternehmen in höhe von unter 1 t €. darüber hinaus sind 

aufzinsungen von rückstellungen in höhe von 235 t € enthalten. 

der steueraufwand vom einkommen und vom ertrag beträgt insge-

samt 2.325 t € und beinhaltet die auflösung einer rückstellung.

III. Angaben zum Jahresergebnis

der Jahresüberschuss (7.778 t €) soll an die gesellschafter ausge-

schüttet werden. eine zuführung zu den gewinnrücklagen gemäß 

§ 272 abs. 3 hgB wird nicht vorgenommen. im Vorjahr wurde der 

Jahresüberschuss in höhe von 7.342 t € an die gesellschafter aus-

geschüttet.
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IV. Ergänzende Angaben

1. Sonstige finanzielle Verpflichtungen/ Haftungsverhältnisse
der gesamtbetrag der sonstigen finanziellen Verpflichtungen beträgt 

81.881 t €.

die sonstigen finanziellen Verpflichtungen betreffen leasingverträge 

für gegenstände der Betriebs- und geschäftsaustattung in höhe 

von 84 t € bei restlaufzeiten bis zu 17 monaten. 

darüber hinaus bestehen Verpflichtungen aus bereits eingekauften 

gas- und strommengen für die wirtschaftsjahre 2012 bis 2014 in 

höhe von insgesamt 80.587 t €. diese sind fast vollständig bei ver-

bunden unternehmen beschafft worden.

das Bestellobligo aus erteilten investitionsaufträgen beträgt 1.210 t €.

die gesellschaft hat erstmals zum 9. Januar 2008 zusammen mit der 

ewV energie- und wasser-Versorgung gmbh eine befristete Patro-

natserklärung zugunsten der regionetz gmbh abgegeben. mit 

datum vom 30. dezember 2008 wurde eine neue Patronats erklärung 

in geänderter form mit Befristung bis zum 31. Januar 2010 abgege-

ben. wie im Vorjahr wurde am 30. dezember 2011 eine inhalts-

gleiche Patronatserklärung mit Befristung bis zum 31. dezember 

2012 abgegeben, die die Patronatserklärung vom 30. dezember 

2010 ersetzt. das hier genannte haftungsverhältnis wurde zugun-

sten eines verbundenen unternehmens abgegeben. die zugrunde 

liegende Verpflichtung kann von der regionetz gmbh nach unseren 

erkenntnissen erfüllt werden; mit einer inanspruchnahme ist nicht  

zu rechnen.

2. Außerbilanzielle Geschäfte
es liegen keine außerbilanziellen geschäfte gemäß § 285 nr. 3 hgB, 

die für die Beurteilung der finanzlage notwendig sind, vor.

3. Angaben zu Geschäften größeren Umfangs gemäß § 6b Abs. 2 EnWG
im Berichtsjahr wurden folgende geschäfte größeren umfangs, die 

aus dem rahmen der gewöhnlichen energieversorgungstätigkeit 

herausfallen und für die Beurteilung der Vermögens- und ertragslage 

des unternehmens nicht von untergeordneter Bedeutung sind, mit 

verbundenen oder assoziierten unternehmen der rwe ag getätigt:

die gesellschaft hat ihre strom-, gas- und wassernetze an ein ver-

bundenes unternehmen verpachtet. im zusammenhang mit der 

Verpachtung der netze erzielt die gesellschaft aus Binnendienstleis-

tungen (Personalgestellung, technische Betriebsführung, dienstleis-

tungen der Querschnittsfunktionen sowie call/Billing-dienstleis-

tungen) umsatzerlöse in höhe von 15.418 t €.

4. Angaben zum Honorar des Abschlussprüfers
auf angaben zum honorar des abschlussprüfers wird nach § 285 

nr. 17 hgB verzichtet, da dieses im Konzernabschluss des einbe-

ziehenden mutterunternehmens enthalten ist. 

5. Belegschaft
Von der durchschnittlichen zahl der arbeitnehmer (250) waren  

59 lohnempfänger und 191 gehaltsempfänger.

die stadtwerke düren gmbh ist mitglied in der rheinischen zusatz-

versorgungskasse (rzVK) mit sitz in Köln. die mitgliedsunterneh-

men unterliegen der jeweiligen satzung der rzVK. der umlagesatz 

– der vollumfänglich vom arbeitgeber getragen wird – beträgt für 

das Jahr 2011 4,25 % des zusatzversorgungspflichtigen entgelts. 

darüber hinaus übernimmt der arbeitgeber steuerfreie pauschale 

sanierungsgelder in höhe von 3,5 %, die von der rzVK in form 

einer zusatzumlage zur deckung eines über die umlagen hinausge-

henden finanzierungsbedarfes erhoben werden. die summe des 

zusatzversorgungspflichtigen entgelts betrug im Berichtszeitraum 

12.239 t €. das zusatzversorgungspflichtige entgelt entfällt vollstän-

dig auf anspruchsberechtigte arbeitnehmer. ein fehlbetrag ist 

gemäß artikel 28 eghgB nicht ausgewiesen.

düren, 30. Januar 2012

stadtwerke düren gmbh

heinrich Klocke 
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